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Ey gegenwarttiger allgemeinen Freude der fMlkchen
«^och-Fürstl. Sachsen-Eisenachsscheu -Lande/
habe auch meines geringsten Orthes diese edle Gelegen¬
heit nicht vorbey lassen sollen / ümb zu bezeugen / wie
nicht allein das hiesige llluüre 6/mn.Mim, auch sei¬
ner unterthänigsim Obliegenheit nach/in schuldigster
cievocion an sorhaniger vniverlcüen Vergnügung
Antheil nehme / sondern auch diese Haupt Lehre der in
demselben studierenden Jugendpflege eingeschärffetzu
werden/daß sie der HohenLandcs-Obrigkeir alles Wohl¬
wesen von GOtt/ dem Geber alles Guten / zu erbit¬
ten müsse unermüdet ftwi/ dieweil/ wenn es Demsel¬
ben wohlgchek/ auch folgends der Seegen desto reichli¬

cher aufSie erssiesse. Dieser Eyfer/und diese Munterkeit zu treuen Wünschen/stehet anitzv
in doppelter Veranlassung/und dahero auch in desto kräffligerem Antrieb/ sich/so viel ihr mög¬
lich seyn will/an den Tag zulegen.

Denn nachdem von dem Merdurchlauchtigstcnund GroßmächtigstemFürsten
und Herrn/ Wmn Dnk0nch/ Miigin Preussen/des Heil. Röm. Reichs
Ertzkämmerer und Churfürsten zu Brandenburg/SouveränenPrintzen von
Omnien nnd dleufckäcel u. s. m. Der Durchlauchtigste Fürst und Herr/
Werr Johann Wilhelm / Herzog zu Sachsen/Ittlich/ Eleve und Berg/
Engern und Wcftyhalcn/ u. s. m- unser gnädigster Herzog/ und theurcstcr Landes-
Varer/ am nechst abgewichenen izden Tage des Monats fulii, als den Tag nach Ihro
Königl. Majestät hohen GeburLhs-F>'ste/ in den bey Dero Crönung am ,8. januarii 1701.
gestiffceten Königl. Preußischen Ritter-Orden des Schwarzen Adlers/solenniler
aufgenommen/ der völlige Mter-Habit und Kleinodien aber Deroselben am Li. besagtenA MonatS



r. viscours von Lhur-un- Fürstlichen Sächsischen
Monats julii, von Dero Abgesandten/ dem Hochwürdigen und Hoch-Wohlgebohrncn
Herrn Bernhard Pflug / Hoch - Fiirstl. Sachsen Naumburg. Geheimbden-Rath/ auch
Hoch-Für stl.Sächß. gesamten Obrr-Hof-Richter zu Jena/ und Johanniter-Ordens-Ritker/
überreichet/ und / wie erfreulich Jhro Hoch-Fürstl. Durchl?diese von Ihre Königl.
Majestät hierob erwiesene Ehre sey/ Dero Fürstlichen kelulenr und allen getreuen Lan-
des-Untcrthanen/ durch eine feurige Publication von mehr als hundert Oanon Schüßen
von Dero Vestung Wartburg ob Eisenach/ kund gethan worden; So ist von selbst zu er¬
achten/ wie viel tausend Wünsche/ Lon^rmulariones, und ftöliche Vergnügenheiten/ in
Betrachtung dieser hohen Verbindung/ zwischen allerhöchsterwebnter Ihro Königl. Ma¬
jestät in Preussen / und Jhro Hoch-Fürstl. Durchl. damahls sich geeusert/ mit dem
Gebeth zu GOTT/ daß/ so wohl das Königliche Preußische und Chur-Brandenlmrgische
Hauß/ (welches der höchste Beherrscher Himmels und der Erden so gar sichtbarste!) zu ei-
nem ungemeinen/ und von unsern Vorfahren niemahls vermutheten Seegen / in dem/ sei¬
ner Frömmigkeit und Tapferkeit wegen recht grossen Rönig Friederich/ setzet) als auch
das Hoch^Fürstlichc Sachsen-Eisenachische Hauß / samt Dero beyderseits Untertha¬
nen/ die reiffesten und angenehmstenFrüchte einer mucueilen und zu keiner Zeit veränder¬
lichen Gewogenheit einsacklen mögen.

Ob nun wohl/ umb bey den Nachkommen das Andencken dieses ganz raren Tages
dest) unverweßstcher zu erhalten/ es eben nicht schwer fallen dürffte/ so wohl von Jhro
König!. Majestät sechsten/und von den Absichten dieses/zu einem eru-aoräinairem luüre,
an Dero Krönungs-Tage/ dergleichen sich kein anderer Ritter-Orden rühmen kan/ aufge¬
richtetem Preußischem Schwarzen-Adler-Ordens; ingleichen von dessen Verfassungen/
und andern / bey dessen Errheilung vorlauffenden Umbständen/ und Ceremonien / verschie¬
denes zu bemerken; Alldieweil aber bereits in besonderen Schafften (*) die Nothdurfft öf¬
fentlich erkläret worden;so habe iedoch vornehmlich inBetrachtung ziehen sollen/daß offthöchst.
erwehnte Jhro Hoch-Fürstl. Durchl. aus wichtigen Ursachen / und weil Frömmigkeit uttd
Gerechtigkeit sich/ als liebreiche Schwestern/ so gar gerne verknüpfet sehen/ beydes aber an
Jhro Königl. Majestät und Jhro Hoch-Furstl. Durchl. sich in einem hohen Grade
befindet/den Preußischen vor allen andern Ritter-Orden zu erkiesen beliebet/und hier-
durch zugleich denen von GQtt Jhro anvertrauet^ Unterthanen zeigen wollen/ wie an¬
gelegen Ihnen jederzeit gewesen/ und noch sey/ in der That zu erkennen zu geben / wessen
Sie das Ritter-Ordens-Zeichen erinnert; nehmlich: das LVVX4 Nebst
dem/ daß vor nicht minder denkwürdig erachte / daß Jhro Hoch-Fürstl. Durchl. der
allererste Fürst/ so viel mir wissend / Dero Sachsen-Eisenachischen Hauses sind / als
lange dasselbe unter diesem Nahmen von ungefehr anderthalbhundert Jahren her geblühet
hat/so jemals einen KöniglichenRitter-Orden empfangen.

In conliclermion dessen nun/ darffich die Hoffnung fassen/ es werde von Jhro
Hoch-Fürstl. Durchl. nicht zu Ungnaden genommen werden/ wenn/ bey dieser erfreulich«
jicu Gelegenheit/ mich eingeleitet finde/

Won den Witter und andern Mden/ welche
jemals von den DurchlauchtigstenWhur-und Kürsten zu
Sachsen/ so wohl zu Belohnung Ritterlichen Wohlverhalrens/als zucuirivirung

Loöwürdigcr Sicren und Gelehrsamkeit/ bey Dero Fürstlichen Hof-
Lagern und sonst / gestiffret worden;

Nach Anweisung der mir von geraumen Jahren/ und nun gleichsam auS obhabenden
Pflichten / fast vor allen andern insonderheit geliebten Sächsischen Historie/ etwas umb-
stündlicher zu reden.

Gleich-

(*) Statuten des Königlichen Preußischen Ordens vom Schwarzen Adler/ lub änro Königsberg/ a. ,g. 7z-

nuarii 17 ogedruckt zu Cölln an der Spree / von Ulrich Liebpert. in fol.mit Knpffern. Item -.

N.e§iemLM wie eine Hoch Fürstliche Person (nehmlich der Durchlauchtigste Herzog z» Sachsen - Eise'

mich) durch Ihren Gesandten in den Königl. Preußischen Ritter-Orden den ,). Iulir dieses ,70z.

^ahics in der Evangell,ch-Rcformirtcn Ober-Pfarr-und Dohm-Kicche allhicr (zn Cölln ander Spree)

aufgenommen und eingekleidet werde» soll. Cölln an der Spree/ druckls Ulrich Liebpert/ mit». ^
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Ritter- und andern Grden.
gleichwie aber die Stifftung aller und icver so Ritter-Orden/ als anderer ansehnli¬

chen Gesctlschafften/ bey denen sich Königliche/ auch (> hur und Fürstliche Perlenen
inreretirrcn / hauptsächlich dahin abzielet/ daß Dero Majestät und Heben mit
desto hellerem Glanz Herfür breche/ zwischen Ihnen selbst die Liebe zur Tugend/

Tapferkeit/Eintracht Histice, und Gelehrsamkeit entstammet/ das Wohlverhalcen geringe¬
rer Standes-Personenmit so ausser ordentlichen und clittinZuirenden Begnadigungen be¬
strahlet/ diese aber gegen jene zu unverbrüchlicher Treue/ Devotion und Liebe verbunden/
andere hingegen zu Ruhmverdiencnber Emulation, in gleichmäßigem Laufs und Bearbei¬
tung nach der wahren Helden-Tugend/ angefturct werden mögen: Also belehren uns die
Geschichte der Zeiten/daß dergleichen Ritter-Orden und Gesellschafftcn/ in sctbauigem Ab¬
sehen/ von denen Durchlauchtigsten Chur-und Fürsten zu Sachsen/ bey die Hundert
und sunsszig Jahre her/ verschiedentlich theil- in Vorschlag gebracht/ theils würMich ge-
stiffcer worden. Und zwar hat

I.
Churfürst .4V6V5IV5 zu Sachsen/ im Jahr ! 577 . auf dem Ober-Sächsischem

Creyß-Tage zu Jäter bock/einen neuen Ritter-Orden Wider die Türcken in Vorschlag
gebracht. (*) Daß aber sich hierbei)/ zumahl/ da auch anderer Potentaten hinlänglicherBey-
tritt hierzu von nöthen gewesen seyn würde / allerhand Hindernisse eräugnet haben mögen/
ist von sechsten zu glauben; zum wenigsten verdienet die deßfatts/ zu Einhaltung der damals
grausam tobenden Türekischeu Waffen/geführte Absicht/auch bey der NMhkommenschaffc
ein danckbares Lob. H.

Herzog Friedrich Wilhelm/ dieses Nahmens der Erste/ zuSachsen-Wcmnar/
indessen liocherität die Fürst!. Sachsen-AltenbürgischeLinie über stebenzig Jahr geblühet
hat/ ein Herr/dessen Vormundschafftlicher̂ 6>riinillracion die Chur-Sächsischen Lande
einen grossen Theil ihrer Glückseeligkeit/ in Kirchen-und Policey-Wesen/ annochzuOanek
rühmen; und dessen Herr Bruder/ Herzog Johannes/ zu Sachsen - Weymar/ ein
glückseeliger Stamm-Vater aller noch biß iezo lebenden Sächsischen Fürsten der Ernesti«
Nischen Linie; gleichwie Sie selbst GOtt und sein Work eifrig liebeten/ und dessen Früchte
auch an Dero Hof-Scaat erkennen lassen wollten: also stiffteten Sie zu solchem Zweck
im Jahr 15YO. einen Orden oder Geftllschaffr Wider das damahls so wohl in Frcmcin'ich
und Italien/als nicht weniger in Teutschland/gleichsam in moc>L gebrachte Fluchen. In
der Fürstlichen LibüorHsczue zu Gotha wird das OriZinal von der Stissrung dieses Or¬
dens verwahret/ und hat zwar deren worttlichen Innhalt der seel. Rath und htillorio^rn-
xku? ^axonicus, Herr Wilhelm Ernst TenA/ bereits vor eilst Jahren bekaud
gemacht; weil aber vielleicht nicht jedermann/der diese unsre Schrifft eines gerreigten Blicks
würdiget/jene beyhanden haben oürstte/die Sache auch an ihr selbst wohl werth / daß sie im
Gedächtniß beybehalten werde; So tragen wir kein Bedencken / wenigstens umb einigen
Mangel nicht erscheinen zulassen/selbige hier zu wicdcrhohlen/ wie folget:
" Demnach von GOttes Genaden Wier Friedrich Wilhelm/ Herzog zu Sachsen/
"Landgraffin Oüringen und Marggraff zu Meisten/ uns aus GOttes Wortt erinnern/
"wie ernstlich dorinnen seine göttliche Allmacht verboten/den seinem allerheiligsten Nah-
"nicht zu fluchen/ noch zu schweren/ oder denselben unnüzlich zu führen/daß er auch
"'durch diese schwere Sünde hesttig beleidiget/erzürnet/undzu zeitlicher und ewiger Straff/
"wo man dieselbe von Herzen nicht erkennet/und bereuet/verursacht und bewogen wir-
^det/ deßgleichen daß auch sonst einem Christen schambare Wortt und Nar rentridunge zu
"treiben in keinem Wege geziemen noch wohl anstehen / dadurch die heiligen Engel betrü-
"bet/ und verjaget/der Mensch auch am jüngsten Gericht vor ein icdes uunüzes WortRe-
" chenschastt wirdet geben müssen/dahero denn eines ieden Heills und Seeligkeit höchste
"Nothdurfft erfordert/dergleichen Sünde zustiehen und zu meiden/auch den Allerhöchsten
"hierzu umb seinen Gnaden-Geist allezeit von Herzen anzurüsten und zustehen/
" Und Wir dann ob dergleichen gottlosen und leichtfertigen Wesen kein Gefallen/ son-
"dern wie billig eine Abscheu und Mißfallens haben und tragen / Auch nicht alleine unS
"dar für mit göttlicher Gnaden-Verleihung?/ soviel in dieser menschlichen Schwachheit ge-

" schehen
(*) Herr Jvh. Ceb. Müller / in Sächß. toi.
(**) Mnatl. UntemdunM/u-f-



4 vi'scours von Chur-un- Fürstlichen Sächsischen
"schehen kan/ zu Huten/ sondern auch andern mit einem guten Exempel vorzuleuchten und
"darzu gute Anlettunge und Erinnerungezu geben gemeinet;
" Alls haben wir aus sonderbarem Christlichem Gemüthe/ für bequem und nüzlichen
"erachtet/hierzu eine Bnidcrfchaffr aufzurichten/ und ezlichen unsern vertrauten Herren
"und Freunden/ so wohl auch demjenigen/welchen wir sonst mit Gnaden gewogen/ zu ei¬
gner stetigen Erinnerunge und Angedächtniß einen sonderlichen hierzu verfertigten
"Groschen zugeben/ und solle mit solcher Brüderschafft volgender mästen gehalten wer-
"den/ Vnd
" Erstlich/ Solle sich ein ieder hüten/ bey GOttes Nahmen/ auch unsers ErlöstrS
"undSeeligmachers/des HErrn FEsu Christi/ Marter/ Leiden / Wunden und Sacra-
"menten/zuffuchen und zu schweren; desgleichen den bösen Feind ohne Noth mit Nah-
"men zu nennen/
" Zum Andern/ Solle sich ein ieder aller leichtfertigen/ schambaren/ unzüchtigen und
"ärgerlichen Wortt und Reden gänzlichen enthalten; Da aber einer oder der and?»' l'ier
"wider mit ssuchen/schweren/undunzüchtigen Reden handeln würde/ der oder kieselberr
"sollen/ so offt es von ihnen geschiehet/ jedesmahl sechs Groschen in die Büchsen/ Armen
" Nothleidenden zum besten/geben/
" Zum Dritten/ Solle ein ieder obgedachles Dcnckzeichcn des Tages über bey sich
"am Halse tragen/do aber einer angetroffen würde / der solches nicht bey sich Hütte/ der soll
" jedesmahl zweene Thaler zur Straff geben / als den einen in die Büchsen/ und den an-
"dern demjenigen/ welcher mit in dieser Brüderschafft/auches an ihm innen würde.
" Zum Dierdten / Do auch einer solch Denckzeichen muthwillig verlieren/ wegfchen-
"cken/ oder sonsten ablegen würde/ derselbe soll zwanzigk Gülden zur Straff in die Büch¬
sen geben/
" Zum Fünffren / Solle ein ieder stetigs an Gelde vier Ort eines Thalers bey sich
"tragen/ oder do solche bey einem oder dem andern nicht befunden würden/ der oder diesel¬
ben sollen einen halben Thaler zur Straff in die Büchsen geben/
" Vors Sechste und Lczte/ Wann auch einer von uns in diele Brüderschafft aufge¬
nommen wirdet/ soll er sich alsobald in dieses Büchlein mit eigener Hand einschreiben/ und
" dabey verpachten/ diesen obberübrten Puncten/ (inmassen denn auch von uns mit göttlicher
"Verleihung beschehen solle)gebürlichen und unweigerlich zu geleben und nachzukommen.
" Wcymar am n. )unü Hnno Oomini 1^90.

Die Vnterschi iffc heißt: Friedrich Wilh. H. z. Sachsscnn. Vnd gleich drunter:
"Johannes H.z.Sachssen. Vntenist das ganze damahlige Sächsische Wapen mitge-
"höriaen Farben gemahlet. Die andern Ordens-Glieder sind in Fürsten / Grafen/
" Freyherrn und von Adel eingetheilet. Vnter den Fürsten stehet oben an Johann Ca-
"stmir H. z. Sachffcn; und dabey wieder das Sächsische Wapen gemahlet. Hierauf
" folget das Bayerische Wapen / ist aber kein Nahme darzu geschrieben. Ferner das^
" Schwarzburgische/ mit der Vberschrifft: Alb. der vier Grafen des Reichs/ Graf zu
" Schwarzburg. Weiter: Otto Wildtt- und Rcingraf mit seinem Wapen. Georg
"Rudolfs Graf zu Gleichen / und Philipps Ernst/Graf zu Gleichen und Spiegel-
" berg^ mit ihren Wapen. Wie denn auch im folgenden unter einem ieglichen Nahmen
"das Wapen gemahlet ist; Otto von Srarfchedel / meine Handt. Burck-
" harrr Schenck Freyherr zu Taurenburgk. Levin von Geuffaw. 1591. G.V.
"Nischwitz Hoffn. 1590. Hanß Wolffvon Gleichen 1590. Schwcipoldt vonBran»
"denstein 1^90. Caspar von Woifframsdorffi^o.Hanß Christoffel von Gottfartk
"der Elste/ Georg Wilhelm von Berbistorff 1591. cl. 8. fulii. Rudolffvon
"Bünaw. 1^90. Georg von Birckfeld/1590. Philipps Wilhelm Munich/i^o.
" Dicrench Vizrhumb von Eckstcdr/1590. tt.6. von Gottfart/1590. Castmr von
" Hanftein 1591. George Rudluff Marfchalgk/1591. Vnter diesem lezten ist aber kein
" Wapen gemahlet. Zum Befchluß hat feinen Nahmen beygefchrieben>/larcus Ger-
^'stenbergk l). ??. äaxon. l). Cancell. mit seinem ^mbolo: ?jeras aci
" omni.t vrilis, der Iahrzahl 1590. und drunter gemahlten Wapen. Weil nun keine
"mehr sich nach .LiMo /59s. eingeschrieben/sowird der Orden wohl im selbigen Jahre auf»
"gehörethaben. So weit Herr Tenzelö relarion.

Anbep
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Anbey aber ist zubedauren/ daß/ aller von belobten Herrn Tenzel und andern Ou-io-

5 g angewendeter Sorgfalt obngeachtet/ dennoch kein einiges OriZinaI,nocl)copcy!icher Ab¬
druck von diesem Ordens -Zeichen / oder Groschen / wie selbiges im Stifftungs-Briefe/
nach damaliger Art/genennet wird/ zu eimo ausfündig gemacht werden können; wie er selbst
an einem andern Orthe (*) gestehen muß.

m.
Alß die drcyChur-SächsWenPrinzen/ Churfürst Christian der Andere/Herzest

Johann George/und Herzog Augustus/annochunter der Vormundschafft Churfürst
Johann Georgen zu Brandenburg/und nur erwehnten Herzog Friedrich Wilhelms zu
Sachsen - Weymar stunden/ errichteten Sie unter sich/ als ein Zeugniß Brüderlicher L iebe
und Einigkeit/einen besondern Orden / dessen Kleinod von Gold / unvergleichlich schön
emaüüret/oder geezt/auch auf dessen einer Seite ein paar sich schnäbelnde Tauben/ auf
der andern aber der Davidische Spruch : klcce hu.rm bonum HNNare krarres j;r_»
vnum; das ist: Sihe/Wie fein und lieblich ists/ daß Bruder einträchtig bey einan¬
der wohnen! eingegraben gewesen. Benanter HuQor ziehet zwar dahin auch eine
>/1ecich!!e, so zum Gedächtniß dieses Ordens solle gepräget worden seyn: iedoch/da solches
so klar noch nicht ist/wäre zu wünschen gewesen/ daß von dem Orden selbst/ dessen Verfas¬
sung/ und ob derselbe/ außer höchsterwehnten drey Herrn Gebrüderen/ auch noch sonst ie-
manden mitgetheilet/oder ob/ wie fast am glaublichsten/ unter ihnen selbst allein/ zu bestän¬
diger Erinnerung/ wie hochnöthig Ihnen die Freund-Brüderliche Eintracht / sey beybehal¬
ten worden/ einige zuverläßige Nachricht hätte durch ihn erhöhtet werden können.

IV.
Der Palm-Orden oder Fruchtbringende Gesellschaft ist zwar nicht eigentlich

von dem Fürstl. Hause Sachsen/ jedoch auf dem Fürstl. Sächsischen lLelicienx Schloß
zu Wcymar 1617. gestifftet worden/ und hat bey seinem Wachsthumb und Fort¬
gang fast an 70. Jahr ein recht Verwunderungs - würdiges luttre gehabt. Dessen Abse¬
hen war nicht so wohl aus tapfre Helden-Thaten/ als vielmehr auf die Erhaltung Teutscher
Treue/ und Ausarbeitung der Teutschen Helden-Sprache gerichtet; Die Gelegenheit aber
hierzu folgende. Als am 2,4. besagten Jahres 1617. kurz nach Absterben der
Fürstlichen Frau Wittch/Frau Dorothea Maria/ Dero hinterlassene Herren Söhne/ Her¬
zog Johann Ernst/ Herzog Friedrich/und Herzog Wilhelm/Gebrüdere/allerseitsHer¬
zoge zu Sachsen/von Fürst Ludwig und Fürst Jobann Casimir/ zu Anhalt/aus Dero Resi¬
denz-Schloß Hornburg siezo Wilhelmsburg^ zu Weymar/eine Viticebekommen/undüber
der Fürstlichen Tafel der damahlige Fürstl. Sachsen - Weymarische Hofmeister/ Caspar von
Teurlebcn/unter andern OiNouAmcrwehncte/wienüzlichinIralicn die Gesellschafftender
Gelehrten/ zu Ausübung der Italiänischen Sprache/ ausgerichtet wären/ und daß/ seines Er¬
achtend/auch die Teutsche Sprache es wohl verdienete/daß/nachdemErempel der Icaliä-
ner/ dieselbe/ vermittelst Zusammensetzungeiner Gesellschaffc/ unter iNrc-Z-jon eines hohen
Fürstlichen Hauptes/ Lxcoliret würde; so schiene dieser Vorschlag oen sämtlichen hohen An¬
wesenden dermaßen angenehm zu seyn/ daß endlich/ durch weitere Vorstellung des hieraus
zu erwarten habenden unschäzbarcn Nutzens/ so gleich der Schluß gefastet ward/dieses pro-
pos zu ieconttiren/und solchem nach / ward mit einhelliger Beystimmung zum Ersten
Ober-Haupt dieses Ordens erwehret der damahls unter den anwesenden älteste Herr/
Fürst Ludwig zu Anhalt. Man beliebete zum Or-ens-Zcichen/ als ein allgemeines
Gemählde / den Indianischen Coco8-oder Pülmbaum/ mic dem Bey-Worte: Alles
zu Nutzen; welches auf einem goldenen Oval-Psennig emniiliret an einem Gittig-grün
seidenem Bande getragen ward. Man gab ihm dahero den Nahmen des Durchlauch¬
tigen Palm-Ordens/und der Fruchldrmgcnden Gcftllsckaffc; jenen zwar zu dem
Ende/ weil an den Palmbaum alles und iedes nutzbar ist; diesen aber/ damit ein jeglicher/ lo
in denselben ausgenommen zu werden die Ehre und Gnade hätte/ sich erinnern möchte/ viel¬
fältige Frucht und Nutzen/ bey Ausbesserung der Teutschen Sprache durch Schafften/ oder
deren Beförderung/ zu verschaffen. Eben zur selben Zeit crklareten sich in diesen Palm-
Orden zutreten obbenahmte Hoch-Fürstäche Personen/und wurden von dem Durchlauch-

V tigsten
V) Sachß-.VleäZipen - Merck'Emesiin.Linm p. II.;6?-
(") i. c. Aibcrtin. Linie/ p. n. z,;. ;,
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tigsten Ober-Haupte die gleichfalls damals an der Fürstlichen Tafel sitzende Xälmib-i und
(^Ä>icn-9,nahmentlich/Dleterich von Werthen:/ Obrister/ Friedrich von Kospoth/
Fürst!. Sachfen-Wepmarifcher Cammer-Rath/ und Christoph von Krostg/ aufgenom¬
men/ die nächste Stelle aber in dem Orden nach dem Ober-Haupte vorbenantem Cafparn
von Teutleben/ als ersten Urheber dieses Vorschlages/ gnädigst gegönnet. Man brachte
hierauf den Orden in gewisse Staturen / und war dessen Wachsthumb mit so gar verwun-
derfamer Approbation begleitet/daß von/^nnoi6i7. biß 1662. in welchem Jahre das An¬
dre Durchlauchtigste Ober-Haupt dieses Palm-Ordens / der Durchlauchtigste Herzog
Wilhelm zu Sachsen-Weymar/als Groß-Herr Vater des izo regierenden Herrn Herzog
Johann Wilhelm zu >L)achfen.Eifenach/ Hoch-Furstl. Durch!, seeligst verschieden/789.
Mitglieder/und unter denenselben i. König/ z. Churfürsten/ 49. Herzoge/ 4. Marggrafen/
to. Landgrafen/ 8. Pfalzgrafen/19. Fürsten/ 60. Grafen/ zs. Frey - Herrn/ und 6oo. von
Adel/Gelehrte/und andere vornehmen bürgerlichen Standes Personen/ die sich um Tcutich--
land/ so wohl mir dem Degen/als milder Feder/ wohl mericirt gemacht/ sich befunden ha¬
ben ; wozu aber folgends/ nachdem Jahr 1662. biß 1679. noch mehrere kommen sind. Und
damit solches ausser asten Zweiffel stehe/so wird es verhoffentlich mehr angenehm/ als jeman¬
den/ deren: wenig zu Tttimireu weiß / wie hoch man diesem DurchlauchtigemPalm-Or¬
den/ derin Aufnahme gebrachten Reinigkeit der Teutschen Sprache halber / verbunden le¬
ben müsse/ entgegen seyn / wenn vorbemeldeter hohen Prinzen und Grafen nahmentliche
Anzeige geschiehet/ wie folget:
Carl Gustav/ Pfalzgraf bey Rhein / nachgehends König in Schweden / aufgenommen

^nno 1648.
Johann Georg der li. Churfürst zu Sachsen / aufgenommen ^nna 1658. (*)
Georg Wilhelm/ Churfürst zu Brandenburg / aufgenommen änno :6;7.
Friedrich Wilhelm/ Churfürst zu Brandenburg/ aufgenommen änno 164z.

.1617.
1617.
1617. Zweytes Ober-Haupt.
1619.

Johann Ernst/
Friedrich/

^allerseits Herzoge zu Sachsen.

Wilhelm/
Albrecht/
Johann Friedrich/ 1619.
Ernst/ 16:9.
Bernhard/ 1620.
Friedrich/ zu Altenburg/1625.
Johann Philipp/zu Altenburg/ 1629.
Johann Wilhelm/ zu Altenburg/1629.
Franz Albrecht/ zu Lauenburg/1629.
Franz Henrich/ zu Lauenburg/ 16Z4.
Franz Carl/ zu Lauenburg/ :6z6.
August / zu Lauenburg/16^7.
Julius Heinrich/ zu Lauenburg/16^7.
Rudolph Maximilian/ zu Lauenburg/ :6z7.
Johann Ernst/ 1639.
August/^ümilMrator zu Magdeburg/164z. Drittes

Ober-Haupt.
1645.

1645.
164s.
1645.Moriz/ .-^mimiLrator zu Naumburg/ 1645,

Franz Erdmann/ zu Lauenburg/ 1646.
Friedrich Wilhelm/ zu Altenburg/ 1652,.
Christian/ zu Merfeburg/ 1655.
Johann Adolph/ zu Weissenfels/ 1659.

August/
(') Die bey dessen Aufnahme gebrauchten Ceremonien sind umbsiaudlich j» lest» in Herr Müllers LächS

^rwrllious loj.

Adolph Wilhelm/
Johann George/
Bernhard/
Friedrich/



August/ 1659.
Christian/ 1659.
.Heinrich/ 1667.
Albrecht/ 1667.
Friedrich zu Gotha/ 1669.

Friedrich Ulrich/ 162t.
August/ der jüngere/ 1654.
George/ 1634.
Christian Ludwig/ 1642.»
Anton Ulrich/ W59.
Rudolph Augustus/ 1661.
Ferdinand Albrecht/ 167z.

Hanß Albrecht/ 1628.
Adolph Friedrich/ 1629.
Hanß George/ 1647.
Gustav Adolph/ 1648.
Friedrich/ 1667.

5ueno Kssrtialls, 1655.
Lylvms Friedrich/ 1677.
Julius Sigismund/ 1679.

Joachim Ernst/ 162^.'
Hanß/ Bischvff zu Lübeck/ i6z7.
Friedrich/ r64L.
Christian Adolph/ 1656.

Philipp Ludwig/ »668.

Ritter- und andern Orden. 7

i
!>allerseits Herzoge zu Sachsen.

1

allerseits Herzoge zu Braunschweig undLimeburg.

> allerseits Herzoge von Mecklenburg»

> allerseits Herzoge zu Wirtemberg.

allerseits Herzoge zu HellstemundSchlcßwig.

Georg Rudolff/ 162.2..
Christian/ 1648.
Ludwig/ 1648.
George/ 1648.

riedrich August/ Bischoffzu Lübeck/ 1675.
-

allerseits Herzoge ZuLicgniz und Brieg,

1624.'I6;r-.
1647.

1647. l allerseits Pfalzgrasen bey Rhein.
165z.
165z.

Ludwig Philipp/
Christian/
Wilhelm/
Friedrich/
Christian/
Johann Carl/
Ludwig Hcinrich/Moriz/Franz/1654.

Hanß/ 162.4.
Christian/ 162.7.
Sigismund/ 16Z7.
Friedrich/ Marggraf zu Baaden/

Wilhelm/
Moriz/
Johann/
Hermann/
Friedrich/
Wilhelm Christopff/
Friedrich/
Wilhelm/
Georg Christian/
Ludwig/
Ludwig/

> allerseits Marggrafen zu Brandenburg»
1

l6z2.
162;.
162;.16Z9.
1642.»
1651»

1652..

165z.

1659.
1661»
1661.
l6?6.

Ludwig/

' allerseits Landgrafen zu Hessen»
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Ludwig/ Erstes Ober-Haupt/ 1617.
Ludwig/der jüngere/ 1617.
Hanß George/ 1617.
Johann Castmir/ 1617.
Rudolph/ 1618.
Georg Ändert / 1619.
Christian/ 1619.
August/ 1621.
Ernst/ 1621.
Christian/ der jüngere/ l6L2.
Friedrich/ I62Z.
Ernst Göttlich/ I 6 Z 5 .
Leorechr/ i6z8.
Hanß George/ K5 z 8 .
Wilhelm Ludwig/^ 1641. .
Johann/ 1642.
Emanuel/ 1648.
ViÄormacleu?. 1652.
Carl Ursinus/ - 655 .
Carl WiUrelm/ !672.
Anthon Günther/ 1672.
Johann Adolph// 1672
Johann Ludwig/ 1672. ^

- allerseits Fürsten zu Anhalt.

kiccolomini, Fürst zu Amalfi/
Graf karclai üe! piano,

AlorcchkF-iednch/ 162z.
Iodft Günther/ i6z2.
Wilhelm Heinrich/ 1617.
Friedrich Ludolff/ 1626.
Moriz/ l6;^.
Ernst Wilhelm/ 1655.
Adolph Johann/ 1679.

Hanß Christoph/ Graf von Bttchheim/
Johann Friedrich/ Graf von Goncini,

Harnnann/ 1647.
Johann Daniel/ K-47.

Rudolph/ Freyherr von Dietrichstein/
Christoph/ Burggrafvon Dohna/
Ernst Albrecht/ Graf von Ederstetn/

1641.
1652.

Grafen zu Barby.

^ Grafen zu Bentheim undTecklenburg.

1627.
1659.

1621.
1647.
1655.
165?'

1

Philipp Moriz/
Friedrich Casimir/

Georg Friedrich/
Christian/
Johann Friedrich/
Hünnch Friedrich/

Johann ()uilrrin, GrafIörger/
Ulrich/ Graf Kinslv/, 16 s8.

Georg/ 1629.
Anrhon/ 1651.
Georg Ludwig/ 1651.

Hanß Christoph/ 1648.
Otto Wilhelm/ 1651.

Georg Adam/ Graf von Kufstein.

1648.
1659.

Grafen von Cronenberg.

1647.
1619.
1656.

Grafen zu Hanau.

Grafen von Hohenloh.

i66l.

Burggrafen von Kirchberg.

^ Grafen von Königsmarck.

1651. Simon/



Simon/

Otto/
Simon Ludwig/
Iost/
August/

Ritter-und andern Orden.
1626.
1626»
1626.

1626. f

1646. >

1659. i

s

Grafen und Edle Herren zu Lippe.

Eraßmus/ Schenck/ Semperfrey zu Limpurg. 1627.
Philipp/
Simon Philipp/
Friedrich Wilhelm/
Johann Anron/
Christoph Christian/

Hanß George/
Franz Maximilian/

Ludwig Friedrich / Graf zu Mörßburg/ r 645
Hanß Ludwig/ 1628. 1

1647.
1667.
1674.
W74.
1674.
i6zs.
1663.

> Grafen zu Leiningctt.
!

^ Grafen zu Mannstftld.

l
Grafen zu Nassau.Georg Ludwig/ i6;8.

Moriz Heinrich/ 1642. i
Ludwig/ 1647. 1

Hanß Heinrich/ Graf Nochhafft von Wartenberg/ 1656.
Axel/ Graf Ochsenstirn/ 16 z 4.

Aiithon Günther/ 1640.
Christian/ 1642.
Anthon/ 1656.

Friedrich Castmir/ Graf zu Orttcnburg/
Hanß Christopff/ Graf von Pappenheim/
Eberhard/ Graf von Rappolstein/ 1627.

> Grafen zu Oldenburg und Deltrreuhorß.

I6Z7.
1621.

Heinrich/ 1629»
Heinrich/ i6zo.
Heinrich/ 1651.
Heinrich/ 1652.
Heinrich/ 1674.
Heinrich/ 1677»

Otto/ Grafzu Hottstein-Schaumburg/
Johann Albin/ Graf Schlick/ 162z.

Carl Günther/ i6iy.
Ludwig Günther/ 161Y.
Anthon Günther/ 1645.
Ludwig Günther/ 1645.
Christian Günther/ 1651.

Heinrich Wilhelm/ 1624.
Friedrich/ 1627.
Philipp Reinhard/ 16Z4.
Johann August/ 1642.

Grafen Neusten zu Ptauen.

j

1

> Grafen zu Schwarzburg.

1

> Grafen zu SolmS»

Maxinulian/ Graf von Sprintzcnstcin/ 1656.
Eraßmus der jüngere/ Graf zu Stahrenberg/ 1648.
Hanß Martin/ Graf zu Stollderg/ 1654.
Gustav Adolph/ Graf von Varcnsoach / 16 61.

'iChristian/ 1626.
Wollrach/ 1626.
Philipp/ i6;y.
Wollrach/ ib;2.

> Grafen zu Waldeck,
jC Hanß
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Hanß Ernst/ Graf zu Wied/ r 6 zy.
Göttlich/ Graf von Windifchgraz/ 1656.
Carl Gustav Wränge!/ SchwedischerLenera! Feld-Marschall/ ,649,

Summa in allen: i. König/
z. Churfürsten/
57. Herzoge/
7. Pfalzgrafen/
4 - Marggraftn/
n. Landgrafen/
24. Fürsten/und
84. Grafen.

, Ich habe diese Nachricht zum theil aus George NtUlnarck Neufprossenden Teut¬
schen Palmbaum/odcr ausführlichem Berichtvon der Fruchtbringenden Geftllschafft/ (*)
gezogen; weil aber derselbe mit dem Jahr 1668. beschlossen hat/so ist mir zu gutem Glück
eine geschriebene Nachricht oder XchinriwriprindieHände kommen/ in welchem der ohn-
längst verstorbene/ und ferner netten Gelehrsamkeithalber berühmte ?i «fetloi e^mna-
üi zu Breßlau/uachgehends KcLtor O^mnasii zu Oelß in Schlesien/Laubau in Lauß-
niz/und Thoren in Preussen/Herr Georg Wenbc/als selbst ein Mitglied dieses Durch¬
lauchtigen Palm-Ordens'/ mir bereits vor etlichen Jahren bekand gemacht hat/ die
Nahmen dererjenigen/ welche feint ^nno 1669. biß 1679. in denselben recipiret worden/
darunter sich verschiedene Fürst-und Gräfliche Personen befinden; welche demnach dem
von G. Neumarcken verfaßtem OamlvZo von mir billig beygefüget werden sollen.
Nun bitt ich dessen gnugfam versichert/ daß kein Ritter-Orden (man hätte denn etwa den
vorn güldenen Vließ auszunehmen) durch gantzLuropa mit so viel hohen Reichs-Fürstl.
und Reichs-GräfllichenPersonen prangen könne / alß dieser Durchlauchtige Palm-
Orden; und ist mehr nicht/ alß dieses/ zu bedauren/ daß derselbe/ da er kaum
zwey Dritchcil eines Seculi erreichet/ ümb das Jahr 1680. nachdem er den einen
Zweck/ nehmlich die Verschönerungder Teutschen Helden «Sprache ziemlich erreichet/
endlich ganz unvermuthet/und gleichsam durch einen Schlag/ gefallen/mithinaber auch
in dem andern Hauptzweck/ nehmlich der AufrechtbaltungTeutscher Treue und Bestän¬
digkeit zwischen hohen und zumahl befreundeten Häusern / mancherley ^kerariones ver¬
anlasset zu haben scheinet; wovon die Geschichte der hieraufcrfolgeten Zeiten denen Ver¬
ständigen gnug'ame Nachricht erstatten. Denn nachdem das Zweyte Ober-Haupt/
nehmlich der Durchlauchtigste Fürst / Herr Herzog Wilhelm zu Sachsen-Weymav
/mno i662.indemHErrn seeligstentschlaffen/ündhieraufvon gesamten Ordens-Gesell-
schaffte, n der weyland Hochwürdigfte Durchlauchtigste Fürst/ Herr /'MOLläiOS,
Poftulirtcr ^6miniUraroi desErz-Stifftö Magdeburg/Hertzog zu Sachsen/ zum
Dritten Ober-Haupte erwehret/ und von Oeroselben 98. Mitglieder/ unter denen Her¬
zog ssüius Gigismund zu Würtenberg der lezte gewesen/ (gleich alß sollte sich dieser Or¬
den/ wie er mit einem Fürsten angefangen hatte/ also auch / nach Art eines im verleschen
selbst annoch hellglänzenden Funckens/ mit einem Fürsten beschließen) von Hnno 1662-.
biß 1679. aufgenommen; bald aber darauf/ nehmlich 1632. den 4. ssinii, durch
einen Ehrist-Fürstl.Tod höchsterwehntes Drittes Ober-Haupt der Zcitligkeit entzo¬
gen/ jedoch nach der Zeit ein neues Ober-Hauptnicht erweblet/sondern die zu diesem Or¬
den gehörigen Siegel und dergleichen/an das Durchlauchtigste Hauß Sachfen-
Weymar zurückgegeben worden; allwo selbige im Hoch-Für sil. Gefamt-^rckivo orr-
Ain^Iiter verwahret/ und von mir selbst vor etlichen Jahren in die vergnügendeste Be¬
schattung genommen worden sind; So ist es geschehen / daß nunmehro dieser/ eh-
Mals so üluttre Orden/ in der Asche der Vergessenheit begraben liegen muß; obwohl
nicht zu zweifeln/es werde künfftighin/ bey etwa sich friedfamer anlassendenZeiten / das
Durchlauchtigste Hauß Sachsen denselben/ alß ein nun fast hundertjähriges Denck-
mahl Dero Teutsch-FürstlichenWohlmeynens/ gleichsam poiillmimo zu rettimireu
gnädigst gesinnet seyn; umb so mehr/ nachdem anizo durch die so unverhoffte alß höchst-

-eglückte
(*) gcvruckt >n Nünibcr'g / in rv».



Ritter-unö andern Mr-en. rr
beglückte Vermählung beyderseits Durchlauchtigster Enckel und Encksilin von den
letzteren beyden Durchlauchtigsten Obcr-Haupren/ Herrn Hertzog 28 i!de!ln 6 / und
Herrn Hertzog /U-Lutti, zu Sachsen/ die Hoffnung hierzu sich zu regen scheinet.

Was sonst im übrigen noch ferner von diesem Durch!. Sächsische!? PalmDrdm
gesagt werden käme / leidet der Raum gegenwärtiger Blatter nicht/ und mochte sich füg»
licher an einem andern Orthe (H mit behängen Umbsiänden ausführen lassen.

V.
Der Orden der Teutschen Redlichkeit/ ward von dem weyland Durchlauchtige

stem Fürsten/ Herrn Friedrich/ den ältern/ Hertzog zu Sachsen / u. s. m. der Gotha-
ischen Linie / im Jahr 1690. Misstet; und wie die Zierde der freyen Reichs-Gtadt Nürn¬
berg/ HcrrJacob Wilhelm Imhoff/ (**) wohl erinnert/ nur allein einigen Dero Herrn
.Vlmitten und Hoff-Kavaliers, als ein Zeichen Fürstlicher Gnade / und wessen diesel¬
be sich ihrer gnädigst getrösteten/ sie hingegen sich zu Ibro Durch!, unterchämgst Menschen
hätten/mitgetheilet worden. Das Brust SMd der Ordens-Genosscn zcigcte aufder einen
Seite den Fürstlichen Rahmens-Buchstaben F. und auff der andern zwo in einander ge-
sckreucketeHände/ mitderllberfchrifft: kiäelirer LecoMancer;dasist:TrcUlMdb^

Alß itzige Königliche Majestät in Preußen/ damals noch Churfürst von Branden¬
burg/ Herr Friedrich/ im Jahr 1692,. zu Torgau anwesend waren/ im Monat/.muario,
stiffteten Sie/benebst dem DurchlauchtlgstcnChurfürsten zu Sächsin/ Herrn Jo¬
hann Georgen dem Vierdlcn / am 25. Tage besagten Monats/ zum Zeichen einer un¬
veränderlichen Freundschasst/ einen neuen Ritter-Orden der guten Freundjchaffr/
oder von; Güldenen örallelsr, und wurden in denselben uvölff Ritter von jedem Chur¬
fürst!. Hof-Staat aufgenommen. Das Ritter-Ordens-Zcichen ward in einem rothen
Bande am rechten Arm getragen,' Aufder einen Seite fabe man zwo geharnischte und
fest in einander gcschioßeneHändemit >Mmen-Zweigen »Abgeben/ mit darein Creuzweiß
geschreckten Schwerbtem; Darbey diese Worte: Vn^ porn-samm-;,- Dasist: aus
ewig verein igct. Auf der andern Seite waren beyder Churfürsten Nahmcnö-Buchsta-
ben zierlich verzogen/ Mit der Beyfchrifft : ttncere amieie, das ist: Äufrichligr Freund-
schafft. (*)

Vlsi
Im Jahr 1704. am 24. fanvarii haben der Durchlauchtigste Fürst und Herr/

Herr Johann George/regierender Hertzog zu Sachsen Weißen fclß/ den Ritter-Or¬
den üebi noble pNüon oder der Edlen Neigung gcstiffret; Und hat zwar der galant
gelehrte Herr ?,nUor desRcalen-Staats-undZettungs bexici (**) eine gar deurliclrL
Nachricht hiervon ertheilet; Nachdem aber ich düs unvermuthete Glück gehabt/
ein in gelben Sammet/ mit anhangender grossen silbernen Giegel-Orxlulgebundenes/
und auf koZN-Papier sauber gedrucktes Ekemplar der Staturen dieses Ordens/
durch die Gütigkeit eines derer Ordens-Ritter/ nehmlich des Hoch - WohlgebohrneN
Herrn - - - - von StrcitWiz/Hochfürstlichen Sachsen - Eifemchtsthen
Ober-Stallmeisters zu sehen / und Lopiam davon zunehmen; So kan ich dahero nun
die völligeBeschassenheit dieses Ordens denen Oiriotis und besonders denenjenigen/w alles
lieben und werth achten/ was zur Beförderung der Ehre des Hohen Hauses Sachsen abzie>
!et/ nach dem wörtlichen Innhaltbemeldeter Statuten vortragen/ wie folget:

Das
(*) in einem besondern Merck/so man beyMnzig Jahr her unter Händen gehabt/ üs l-Nstoriz Loc -s-

lamm iiccerarisrum x>«r omnem ^iropZrn celebrimii.
in d/orici-i procerurri Im^erii, der iezten üstition, to!. l^>s.

<*) Chr-Wcijens und meine curisusts Eedancken von Zeitungen/^>. Lruää.Iixlievsta 8c,p-
plem. 5. II.

("*) k-L. l/4l.U-si
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Das Titel- Blatt stellet die kamam vor/ welche in der litt-

ckeri Hand eine Trompete/ in der rechten aber das Hirrftl. Sächsische und
Fürst!. Overfurtische accnNirle Wapen halt. Oben liefet man auf ei¬
nem Zetrclgcn : j'a/me l'bouneur, qui vienr cle!a vertu. Unten aber
diese Worte I Üe3 Ltaruts üestOrclre, cle 1a noble ?as5ion.

darauf felget:

<7o--r/e ^/<r ^
ü/e L5"c.

sJR/ Fohann eorqe/
von Gottes Gnaden/Herzog zu

Sachfen/ Iülich / Eleve und Berg/
Engern undWcftphalcn/ Landgrass
in Thüringen/ Marggrast zu Mis¬
sen/ auch Ober- und Nicdcr-Lausiy/
Gefürstctcr Grass zu Henncbcrg/
Grass zu der Marck/ Ravensbcrg/
und Barby/ Herr zu Ravenftein rc.

veclarons Lc kaisons f^avoir, >^u^l.
Lnc conliciere, c^u' apres Oieu rien
r?eckck cber aun coeur e;enereux, <^ue
le ioin cle ion bonneur, Lc qu'un
coura^e eleve ne fonze pas feulement
L leconferver fans r>iclae, mais s'ettor-
cc, ausü cl'aUZmenrer la Zloire, c^u'ila
lieriree äe se8 Hnceries» par fes pro¬
pres exploirs Lr merites: bious avons
rie tont temps aime öc parriculiere-
rnem clickingue ceux, c^ui refsencans
leg aiZui1!on8 äe la verirable vertu,
cbercbenr les occations äe se
par l'eckaräeleurs be!les aüions.

Ee n'eK pourtanr pa8, czue l^vU8 pre-
tenilions auroriier ie^ une ambicion
äeneZlee Le temeraire,n/c^ue diousap.
prouvionsl' aveu^lemem äe ceux, czui
te Icrvenr äe mo^ens äefeiiäus pour
farickckre leur vauire: i^ous lommes
plücot perfuaäes, (ine ia verirable am-
birion ne cbercbe hu ä se renäre su-
perieur en merice, ^u'elle se renferme
tous jourg clan8 les bome8, cic lä n,i-
fon Lt cle l/r vertu, öt ^ue cie8 c;ue cetre
noble pa8Üon 8'ell emparee ct'un
coeur, elle lu/ inspire un öeür rirclenc
cle bleu lervir »ieu, son ?rince Lc s,
katrie, meme 6 ce ne für c^u'au peril
cle si vie, Lc !ru lü-i?arcl üe8 bien3 cle
korruue.

Thun hiermit kund und zu wissen-. Dem¬
nach sonder allen Zweifel/einem edlen Gemü¬
the/nechjiGOtt/nichtswerther und angelege¬
ner ist/ als die Ehre und folglich ein Zenereu-
ses Herz sich euserst dahin bestrebet/wie es nicht
nur dieselbe ohne allen Flecken und Tadel er¬
halten/sondern auch die von denen Ahnen erer-
bete Zioirc durch eigene Tugend und Verdien¬
ste mehren möge; daß Wir dahero bewogen
worden/ Uns jederzeit denen jcnigen mit beson¬
dern Gnaden und Gewogenheit beygethan zu
bezeigen/ welche / aus so rühmlichen Antrieb/
sich vor andern durch prechwürdige Thaten
hervor zu thun / keine Gelegenheit versäu¬
men.

Gleichwie aber Unsere Absicht hierbey in ge¬
ringsten nicht dahin zielet/eine straffbare ambi-
rion zu surorisiren/ noch weniger dem vermesse¬
nen Unternehmen derjenigen beyzupflichten/
welche/ durch allerhand verbotene Mittel ih,
rer V-im^gnug zu thun / sich verleiten lassen:
Also sind wir im Gegentheil vielmehr gewiß
versichert/ daß die wahre Begierde zur Ehre/
einzig und allein das Absehen hege/ sich durch
Verdienst und Beriten vor andern zu äiüin-
Auiren/und daß diese noble ambirion niemals
Vie Echrancken der Vernunfft und Tugend
überschreite/ hierbey auch in einem edlen Her¬
zen kein anderes Verlangen erwecke/als Gott/
seinemLandes-Fürsten/und dem Vaterlande
treue Dienste zu leisten/ und wenn es gleich
mit Gefahr des Lebens und b-nsrä aller zeitli¬
chen Güter geschehen müste.

Ge sont 1e8 railon8, pcmr Ie8 Quelles
^Iou8 oe rrouvon8 rien cle plu8 jucke,
nv cie plu8 avanrnZeux au public, (jue
U'enrrerenir ce8 Zenereux mouve-
rnenrg ckm8 Ie8ame8 noblesöcelevee8,
Lc pour les excicer ci'avanca§e Lc re-

com-

Weil nun in Betrachtung dessen nichts bil¬
liger/noch dem gemeinen besten vortraglicher
ist/als diese so hoch-rühmliche vesteim bey ed¬
len Gemüthern zu befördern; und sie ie mehr
und mehr zu ruhmwürdigen Thaten auszu-mun-
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cvmpenferä memc temp 8 ,auranc czu'il
est en blou 8 , Ie 8 Zlorieux efforc 3 , yu'lIZ
onrcieja fair 6 ans cerce carriere, dlous
3 V 0 N 8 juj;e a propog, cje dlou- unir
plu 8 particulieremenr a eux pur

L<r «le /<r

<^ue nous venons ci'inliicuer 5c cionr
blous uvon 8 cjres3e les 3 rarut 8 8c Ar-
ric!e 8 suivants :

I.
Oette noble SocierL n'aura polnr

Muntre dbekc;uel^ou 3 , blo 8 bericiers
8c ü.iccellleur 8 cn üZne äroire 8c coüa-
rer.ule, en !a c^nulice 6 e Ouc 8 reZnuns
«je 5axe-Ouer5ourcb.

I!.
Ouoy^ue pour!e pre 8 cnr l^oug n'

aion 8 poiric 6 etermine le nombre cie 8
()bevulier 8 ,^ou 3 nous relervonb rons-.
zours c!e le t/ure encore ü nocre bon
plailir 8c ästavamage cle!a6ice5vciere.

M.
1^08 iuecelleukZ 8c clesccn6aM3mä-

les teronr rou 8 jour 8 (übevaüer 3 nes
6 e ccr Ordre oü äociere.

!V.
()utre cela perlonne ne kcra recki

clun 8 certe Lociele, a moins ^n'il ne
soitcle noble extruttion, 8c ci'une vie 8c
concluire sgN 8 reprocbe. II funk arwii,
^u'il se loic rellemenc dillinZne put
Ion merire, csu'atwii bien le Obek c^us
!e 8 uurre 8 Lbevulier 3 cie stOrclre le trou-
venc ciigne 8c capables 6 'erre aclmr 8 .

V.
l.a Muräne cle cer Or 6 re stera nns

ätoilecstora^anr un rnilicn le Lbifre ciu
Obekcle lu bociece au cbamp emaille 6 e
bleu, avec vns croix rou§e, aucour
cle la quelle il ^ aura nn rnbun blaue a
!a borclure cl'or, 8c la ciellu 8 le 8 mors:

)'aime I'bouneur, c^ui vienc pur tu
Verru.

8 ur le revers on rrouvera 1 e 8 armes
cle Oucbe äs 8 axeu- 0 .uerkourrb, 8c L
I* encour:

Lociece cle 1a noble passten inMuee
pur b O. 0 . 0 . 8 » O- 1704 .

Comme l'on voic plus clairement öans
les stzures c/ joinces.

VI.
On porcera cerre mar<;ue äe storörs

sttacbeea un rubzn blaue a la bor 6 ure
ä^or Pendants du brss «irvic vers 1s

Z-lucke,

muntern,- zugleich auch ihre bereits emorbe»
ne Treue und Verdienste zu erkennen,- So
haben Wir/ soviel an Un6 ist/ nicht ermangeln
wollen/ die beständige Mime, deren Wir sie
würdig achten/ihnen aufs nachdrücklichste M
zeigen/indem Wir/Uns umb so viel genauer
mit ihnen zuvereinigen/ die äocivtser

(le!a noble ps8ston
gestifftet/und hierüber nachfolgendeZrstma und
^rcicui verfasset / und eigenhändig aufgesezek
haben:

r.
Wollen wir allem / und nach Uns/ unsere

Fürstliche Erben und Nachkommen/als regie¬
rende Herzoge zu Sachsen-Qverfurlh/der
Herrund das Ober-Haupt dieserPreiß-wür-
digen LociLl^r seyn.

2.
Ob Wir zwar die Zahl der 8oLisM-Genos-

sen ietzo zum Anfang auf keinen gewissen nu-
meruin zu setzen gemeynet finde So wollen
Mir jedoch solches nach befinden / und wo eS
der Nutz und das beste per ^ocierscr erfordert/
noch künfftig zu thun/Uns vorbehalten haben.

3»
Unsere Und unserer Nachkommen Männliche

veloönäcmen sollen jederzeit gebohrne Glieder
dieses Ordens oder 8ociers:r seyn.

4»
Sonst aber soll niemand in diesen Orden-

aufgenommen werden/er sey denn zum we¬
nigsten Rittermäßigen Herkommens/ undun-
tadelhafften Wandels / habe sich auch zuvor
durch gnugsame bersten dergestalt vckand ge¬
macht/daß so wohl das Over-Haupt/ a:s die
gesamte SocicE, ihn hierzu sattsam quslEcirk.
erkennen muß.

Das Zeichen dieserPreißwurdigen 8ocletZer
soll in einem güldenen S lern bestehen/in dessen
Mitte dieBuchstabenM.als desOber-Haupts
Nahme/in einem blau emMirlen Felde/hin¬
ter demselben ein roihes Creuz/ und umb selbi¬
ges ein weisses Band mit goldener bor-äurc,
auf welchem diese Worte zu befinden -

paime I'doMem-, gui vientpsr lr; vertu.
aufder andern Seiten aber soll sich das Sach-
sen-Qverfurllsche Wapen zeigen/ mit diesen
Worten:

Löcietr stelz noble s>Ä8üoniullituee psr). 6.
O. 0 .5. (^t/ 04 .

Wie solches aus nachstehenden Figuren zu er¬
sehen.

6.
Dieses Ordens-Zeichen soll an einem weis-

sen Bande mit goldener borsture von der rech¬
ten Achsel herab hangend/ aufder lincken Sei-

D re/
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hauche, enrre 1a vette Lc le stltt.nu>
corps etnnc kerme la marc^ue paroicra
parla boutoMerle.

VII.
decke noble bocicre aura ausü ion_»

propre scenu, iur le rzuel on verra
vun core les armes clu Lbckcie 1'Or-
clre, sur l'ancre la Mar^uc c!e la äocie-
lv, avec 1a cievise:

)'aimc 1' lronnenr, c^ni vient par !a
verm.

Vllb
dein/, <^u! eil re^ü öans cette noble

Lociere, lera parucnlieremenc renu
ci'örre bäelle au Lbckcle?Orclre, Lc a
toure la maison cie 8 axe. ll racbera
cle se cliliinzuer pnr touces sortes cle.^
Zenerolites, Lc par une ^loire konclee
srr le vra/ rnsrice, Lc ne peräerra au»
cune occalion,(iemenaZer les avanra-
ses Lc l'bonneur cle rouce laLoclere.

IX.
dbacun cles membres cle la Locieke

Zonneraäsareception.surVant le mou-
vemenr cle sa generoilre, une aumo-
ne pour les solciars invalicles, Le il lera
rnar^ue clans un reZilire, ce gue cba-
cunaura clonne pour cer vsa§e.

te/ und zwar über der Vctts, wenn der Rock

offen stehet/getragen werden / wann aber,ot-

cher zugemacht wird/soll der Stern durch ein

Knopf-Loch des Rockes gezogen seyn.

7 - .
Es soll auch diese Societät ihr eigenes Sie¬

gel haben/auf dessen einer Seiten Unser/als

des Ordens-Herrn / Wapen / auf der andern

Seiten aber das Ordens-Zeichen, milder ge¬
wöhnlichen äevile:

^'LUQel'bsrweur, gvi viem psr U verru.

8.

Ein ieglicher/ so in diese 8oLietar aussgenom-

men wird, soll Unserm Fürstlichen / uud dem

gesamten Hause Sachsen, holde und getreu

seyn/ in allen seinem Leben und Wandel sich

der Qeneroütät befleißigen / Ruhm und Ehre

rechtmäßiger Weise zu erlangen suchen/ auch

der Geselhchafft bestes bey aller Occallon för¬
dern und beobachten.

9 .

Ferner soll ein ieder/ so in diese Gesellschafft

, tritt/schuldig seyn/einen Allmosen/seiner eige¬

nen ÜencrcMatnach/gleich bey Erhaltung
des Ordens / vor arme/ krancke und Kl-bllrte

Soldaten/in die Ordens-(Ü-illä zu geben/und

soll in ein gewisses Buch verzeichnet werden/

was ieder hierzu verehret hat.

X.
Ve rneme,tous les Ebevaüers leront

vbli^es cle Bonner le Venclrecli laink
cle ebnere anneeau Laisier 6 e l'Oräre
pour les clits äolclats une aumone,clonc
le ärtdaliUeraura soin cle renir comre
exaÄ.

XI.
des aumönes seront 6 cle!lement cll-

Ilribuees coureslcs annäes le rroilime
jour cle paques, aux sus clits invaliöes,
yui auronr aup.irnvank prociuitcle te-
moignaZes cle bons Lc bäclles servi-
ccs.

XU.

b>a fece cle cette noble 8 ociete le ce>
lebrera touces les nnnees le jour clL>
8 ainc sean, ou le dbek cle l'Orclre, ac-
compiiZNe clerous les Ebevaliersprü¬
fen?, en babir bleu zalonne 6 'or, ira
nsiilber au servrce clivin, apres <zuo/
1'on consulrera sur le bien Lc gvanra-
ees cle l'Orclre.

XM.

^usü rüt <zue ^uel^u'un sera recü
clans

ic>.

Nicht minder soll alle Jahr auf den Char-

Freyrag ein ieder von der Societät/ einen ge¬

wissen Allmosen vor besagte bleRrte un krancke

Soldaten / in die hierzu geordnete Lalla erle¬

gen, und wieviel er aus eigener Bewegmß

hierzu gegeben habe/ ebenmäßig in das Lsiü-

Buch eingeschrieben werden.
i r.

Die in der befindlichen Allmosen sollen

alle Jahr auf den dritten Oster-Tag an blettlr«

te/krancke/ gelähmte/ alte und unvermögende

Soldaten/ so wegen ihres guten Verhaltens

mit Abschieden und tüchtigen Zeugnissen ver¬

sehen sind/ treulich und ordentlich ausgetheilet
werden.

ir.
Das Fest dieser Preißwürdigen 8ocier-er

wird jährlich auf den Johannis-- Lag gehalten/

allda alle anwesende Ordens-Glieder / in

blauer mit Golde chanim-irler Kleidung bey

Hofe erscheinen / und nebst Uns / dem Ober-

Haupte/ den Gottesdienst abwarten/ auch

nachgehends von des Ordens aufnehmen und

bestem mit Uns zu sprechen/ befugt seyn sollen.
7 7.

So bald jemand in diese 800!^ aufgcnom.
wen
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clans eette noble 8oc!ere, il clonnera
ton nom par ecrir 3c sesarmes en cou-
leurs au äecretairccle I'orclrs, l^ui les
mecrera au krotoLolle, 3c marquera^
ä meme remps le jour cle 1a re-
cepcion.

XIV.
dique LUevalier lern renu Uc Por¬

ter le ruban 3c la mar^ue cle stOrcIrL>
ä Centaur 6e ses armes, cie la maniere
c/ mar^uee.

XV.
lbors^ue 6eux oü plusteurs lübeva-

üers ieronr en kroicieur vü mes inrel-
liZence, I'atkaire se vuiclera par le dbek
cic i'Oräre conjoinremenr avec c^uel-
<;ues aurres membres cle ia 8ociere,3c
les imerelles Ieronr obl/Zes 6e s'ence-
nira leurcleciston.

XVI.
Il eK Aekenclu a couc EÜievalier cle

paroirre en publre Ims la marine cle
I'orclre, sur peine 6e cinc^uance Du-
cats a äickribuer aux pauvrcs; 3c ce-
lu/, c^ui penciaM un an, 6e propos
Aeiibere, ne porre pas Ia marczue cie i'
orclre,sera cleclare incii^ne öc cxclus
encieremenr cie la 8ociere.

XVII.
8'ils se trouvent 6es Urlnces 3c cles

8ouverains, c^ui veuillenc dien encrer
clans cerre noble 8ociete, ils ne leronc
xas tenus par ces ^rricles, par ce que
I^ous sommes ci'ailleurs Iu6ilamment
perlua6es cle leur bien veuillance 3c
bonnes intentions poursavancemenc
3c bien cie la 8ocierc.

XVIII.
8i c^uel^ue (^be valier vienr a mourir,

ses beririers seronr oblizes cie ren-
vo^er au plus larci en rrois mois cie^,
rems la inarque 6e I'orclre, avec l'ex-
emplaire 6es ätatucs, yue le ciekunt
aura re^ü, au 8ecretaire ciel'Orcire, le
quel iera tenu 6e renöre l'un 3c 1'aurre
au Lnes cie Ia 8ocietö.

XIX.
XIais s'il arrive, que quelczue (7be-

vaiierperciela vie a Ia Zuerre, ctans une
baraille ou allaur, 3c Hi/ä cerre occasion
Ia marc^ue cie 1'Orcire soic eZaree, en
ce cas on n'obliZe pomc ses bereciers
ü'on reponcire.

men wird/ so!» Er/ so wohl seinen Nahmen/
als sein mit Farben gemahltes Wappen Dem
Ordeiis-8eLi-ecsrw ausantworten/ welcher das»
selbe in die Ordens-^rricul bringe»/ und zu¬
gleich daselbst deutlich verzeichnen soll/zu wel¬
cher Zeit ein ieoweder in die äociec« rechet
worden sey.

' 4 -
Jcdweder/so in diese 8oci-r«r aufgenommen

worden/ soll schuldig gehalten seyn/ za allen
Zeiten das Ordens-Band und Zeichen umb
semWappen nachfolgender Gestatt zu fuhren:
(nehmttcl) daß das Band umb das Wap¬
pen-Schild von aussen gewunden werde, un¬
ken aber der Stern herab hange.)

-s-
Im Fall unter zweyen oder mehrern Geftll-

schafftern diesesOrdens über Ve, mulhen eini¬
ge Ätißverständmsse entstünden/ sollen dlcfeloe
durch der8c>cielXl Ober-Haupt/MllZnziehung
einiger Ordens-Verwandten/beygei gel wer¬
den/bey welchem 'Ausspruch die lmeressenten es
bewenden zulassen/gehalten >eyn sollen.

> 6 .

Keinem der Gesellsbaffter soll frey stehen/
ohne das Ordens-Zeichensich öffentlich se,
hen zulassen / bey L rraffe funffzig L ucaten/
so dem Armuth au gecheilet werden sollen;
Wer aber binnen Jahr und Tag das Ordens-
Zelchen mit Vorsatz öffentlich nicht träget/soll/
weil er sich der Gesellschafftunwürdig ge¬
macht/ aus derselben gänzlich geflossen seyn.

'7.
Woferne Fürstliche und andere hohe Per¬

sonen/ in diese 8ociec«r zu treten / sich geneigk
finden würden/ sollen diese eben an gegenwär¬
tige /^rcicul nicht gebunden seyn/ Massen Wir
von Ihnen ausser dem gnugsamversichert sind/
daß Sie Uns mit aufrichtiger Freundschafft
meynen/ und der 8ocicrXt Aufnehmen und be¬
stes zu befördern, suchen werden.

t8.
Wann einer von denen Ordens-Gliedern

mit Tode abgienge/ sollen dessen Erben schul¬
dig seyn/das Ordens-Zeichen/nebst dem Exem¬
plar der Statuten/so der Verstorbene bey sich
gehabt/ an den Ordens-8ecrsrarium,aufs läng,
ste binnen drey Monaten/ein zuschicken/wel-
cher es Uns / als des Ordens Ober-Haupte/
unverzüglich aus zulieftrn hak.

ry.
Wann aber der Verstorbene in einer bs>

tgille, Sturm/ oder sonst im Kriege gegen den
Feind/ ftin ileben gelassen/ und das Ordens-
Zeichen hierbey verlohren gangen wäre» auf
solchen Fall sollen des Verstorbenen Erben zu
Erstattung des besagten Ordens-Zeichens/
oder Anschaffung eines andern/ nicht gehaun
styn.

XX.
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ve plus NVU8 avcms fält inscrer cer
Lwrurs clims nos ^rcklivc 8 ,LciIcnscl-a
«Zelivrc ä cka^ue Chevalier un exem-
plaire, avec un cerciücac cie str rc-
ception. dIou 3 nous reserv ons susir
cl^iuZmenter 5c climinucr ces Lcaturs
s norrc bon plmlir. Ln Lo^ cle tout
cc ye'eü cle 6 u 8 ,dIc>U 8 äon»on 8 !a pre-
lente iiZnce 6 e notre marn, Lc scellee
ciu 3 ceau 6 e 1a 8 ociere. kaic en nolkr-e
Keücience a^uZukebour^ In neu5vc
L V^citlentels, le 24 . suin, 1704 .

^e»n (-cor^e O.
6c ^lur b35

7^?r /,/-»/«-.

ro.

Über diefts haben Wir nicht nur gegen¬
wärtige 8l3Mt2 in Unser ^rcbiv vcrwahrlich
beylegen lassen sondern es soll auch einem jeden/
so in die 8vciers:r von Uns ausgenommen wird/
ein Exemplar derselben benebst einem QeniÜLac
unter Unserer Unterschriffi und angehängeten
8ocicks-t-Znnsiegel/ausgeantworlet werden.
Worneben Wir Uns solche Srarma zu meh¬
ren oder zu mindern, hiermit auobnickuch vor¬
behalten. Gegeben auf Unserm Residenz-
Schloß/Neu-Augustus-Barg/ zu Werffew
selß/ den »4. i 724.

Johann George/H.
und besser unten

.Johann Georg Genius.'

vm.
Gndlick baben auch Dro Königl.Majestät/ Herr Friedrich Augustus/Churfürst

... F2cn / den Ritter-Orden dcs Weiffen Adlcrsgest.ffcct. Das
Ordens Zeichen (*) bestehet aus einem durchsichtigen roth emmllircen güldenen
0reun/ mit einem weiffen Rande/ mit 4 . Fcuerflammen zwischen den Spitze,-./ w auf einer
leiten mit Diamanten versezet sind. Aufder vorderstenSeite stehet der Polnische weisse
Adler (als das Wapen des Reichs / von welchem der Ritter-Orden den Nahmen hat)
der auf der Brust wieder umb ein weißes Creutz/ nebst denen über zwcrch durchgezeich.
neten beoden Chur-Schwerdtern träget. Auff der andern Seite schauet man in der

Mitten des Königes Nahmen ä-k. das ist/ Uex, m einer LlaNre nebst der
Bevsckrifft - kro kiele, keze öc I.eFe. Oben drüber ist eine mit Diamanten versehe
Crone/ und'in allen ein Ring mit Diamanten/ umb das Ordens-Zeichm anzuhängen/
welches an einem blauen Bande getragen werden muß. (**(***) )

IX.
Und nachdem bekandt ist / daß so wohl der Vencrümische Noküle Lernarclo 6u-

tkiniani in seinem großen Italiänischen Merck / so er von den Ritter-Orden heraus gege-
t n -'ß "uch v°rb-IM-r H»r Zmh°ff/ C'*-) I'-n-b !1 °°m s->. Henn Sbr.stlan
^rvntno ru Breßlau Erwehnung thun/daß nicht alleinvon der Keyserin t^le-
onora/ Keyser kerciinanol. III. Gemahlin im Jahr 166^. der Orden der Sclavnrncn
der Tuaend / dcßen Ordcns-Zeichen / so von den Oames an einer güldenen Kette umb
d nlinckenArm getragen werden muste/ war eine goldene mit einem Lorbeer-Crantz umb-
«ebene Sonne/darüber geschrieben: 8ola vbiquerrmmpkar; das ist: DleTugend
^ekalt allein überall den Sieg: sondern auch von deroselben im ^ahr 1668. deMrden
der Crcutzttägerinncn oder der Vereinigten Creutz Verehrung / deren Zeichen
Unnütz Sternenfunckelndcs goldenes Creutzist/ mit dem Beywort: 8.üus Lc Zloria,
sdcnl und Ehre' gestifftet / und von der ietzv verwittbeten Aller-Durchlauchtigsten

Keyscrin/ Frau Lleonora XlaZäaleniä lüerella, alß Ordens Großlucistcrin/ zeitbcro

(*) Die Abbildung desselben kau man im Knpf-rsrich sehen in Herr Tentzcls cnrienien Libliv«l)^us17,6. dritten 8.epolieoriiErsten Fach; und p. so. „

(*») sindMortedesHcrrn^ori8dcrEuropäischenkZm3, iM4sstcnThc,I/pn§.6rl. t- 2 . allwo er zu¬
gleich erwehnet/ daß er die Ägkucs selbst noch nicht gesehen habe.

(***) Der Titel ist: Historie LbrnnoloZiebe äell' oriZinc äeZI orstini iniiit-iri, s ai rutte le k.e.

Ii§ioni LnvsIIerclcbe. in Venerin, / in iol.

^olilin krocerum Iinyerü 5ol. n, >r-

(*»»»») Dieser ist der wahre ^u6ior des wohlgefaßlen Büchleins: Kurtzer Entwurss der geiß-Lüd rveltlk
chcn Ritter-Orden. Leipzig i6I7-in8v».
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worden; So hoffe/es werde mir nicht ungleich genommen werdEwmn/zwar
einen ausdrücklich also benahmten Orden/ jedoch dergleichen in der ^hatselbstet-

nä^iickhabmdes Werck/allhier anführe/ das von der wcyland Durchlauchtigsten Flir¬
ts L a .Mnadalma Sidylla/ Hertzogin zu Gachsen-Menburg/alß Großft au Mut.

Mutter/ zwar vor Evangelmh-Lutherisches
^ en Stmde^ Frauenzimmer angeordnete/Aer von dem Durchlauchtig.

^ .^errn ^errn Friedrich/Hertzog zu Sachsen/ und s.m.derGothai--
schcnÄeÄ

ru seiner Vollkommenheit am 4. December 1705. gebrachte
Mna a mnIiffc zu Ärmdusg. Denn sowohl der HerrStiffts-Probst, alßdio
Kmu Dröbstii!/ und sämtliche StiffiS-Fräulei» ein verguisetes Ordms-Zttchcn, dar«2,-o-rÄ m dSmitv-rzogene» B»chstab-n,usthen,>m-m-mr°khc„B«nd-ha>i-

welchem Glück diese Adeliche Sliffts-Personen von denen,-»,gen, s»
-k m 1 n andern Evangelischen Stifft-m leben, gar merckllch und besonders unt-rschied-N
2 " üßftihrlistwNachrichtabcrhi-vonzn-rtb-ilenistgeg-nwarNgemZweckn,chtgemäß,
undKninand-mSchrlffl-n Mmchtsond-rVirgnugungg-l-s-nwi^

Ob nun zwar nicht zuläugnm stehet, daß die vorbeschriebenenersten S-chßOpdtN in
Aban-aa-mth-^ Andencken weiter nicht, alß in den G-schichE,i«-rn g-such°e
iviw'icksnn- l S° erstehet man demnach hieraus nicht allein so v,el, daß das Durchlauch-
öl-iIcSl!,ur°undstl,'lrstlich-HuußSn»sen>e«ndal,w-g-b-mchetgkwefm,wasruhm-
üÄu^l°benS-i°^ch/rustiffl-n"ms, so viel möglich, zu b-lordern: Sondern -s zeiget

e auch die Äorie uicht weniger, daß verschiedene derer Durchlauchtigsten Cburu
Lken M SE n von denen Hispanischen, Groß-BrimnnW-n, undDani-
K e, SdmaWM Mal-stätcn/mitDer°v°,nchmstenKdnigl,chcnRltm-Ordenvo,r
Z mN«h"t.E^ Undwird-SboffmtlichMtnnang-n-hm
Sie / nach Anleitung der Jahre / in so wert uns zwar die W,Anschafft hiervon hepwohnct,
«ahmentlich/ und wiesieauffeinander folgen/ anzeigen.

. ^smrfürft Friedrich der Dritte / oder Weise ward ^nno 149z. Ritter des Heiligen
' Grabes/ wovon ein qewißer Bericht/ so an des 6 eorZn dpMcmi noch Nicht IM

Dmck dieses Chnr-Fürsten / also meldet - vnd E
Sonnabend: (nach ^^Heimsuchung) zu Nacht umbr2. UhrdaschlugEc
Zürich von Schamnberg (einer aus desChursnrstentzietehrten)unsernglladkg-
üei'Dcrrn/HcrtzogFnedrich zu Sachsen undChurfttrsten/zum RUter. Darm
-r sauck zum Heiligen Made und zu 5 . carb-inna gewcst war/ und

war zum Ritter geschlagen worden. Und darnach schlug
s- n- GE Hochg-dodrmn Dürften „nd Grafen Herren und Edel-
!eu' de/ die sich dann wollten schlagen lasten öcc.(.**)Wie denn auch dieses Ordens--
tznn« auf v-rschj-s-nenThalern und Schau-Pfennigen dieses Eburfni stenS zu sehe»

, ^'/-«oaSllbr-chk (Urheber der -hmals Fnrstl. nun aber Eurfürstllchen Albertinisthe»
Linie, un/d-lsen Herr Sohn, H-r»°g Gk 0kge/ zuSachsen, wurden m den,»,» Koni.
a, eben Spanischen Mttr.Srd-ndcs güldenen Vließes aufgenocken,- Jener zwar
von kkiiippo dem Schönen, Ertz-Hertzog zu Oesterreich l dieser aber vcn K-pser Sari»

dem Mufften. ('-) ^ 4 - Her-
Mm sehr des NeubesteMü senken sso eine LoÜeLon ist Mrhänd curicuset Briefe von ve«

nencstcnLachcn)MYttfonLoni.iliidr.äepecke, i7«6.pa§. iS-U.f. MdpsZ.i 4. u. f-nvch
fast unibstandlicher aber in der Europäischen kama, nuin. 48- >706. psZ. 8 ss. u

(»») HerrTcn«zel/in seinem Tractatgen/ von Sächsischen Ritter-Ordens und Ritter-Spiel klsä-ullcn/

(**») D^ftlbe'in seinem Mäaillen - Merck/ Ersten Theil der Erstestinischen Linie/ ;. und 4. "Nd i.»
dem von mir säirten güldenen und silbernen Ehren - Gedächtniß locken aus zv,eäarljen/ paZ. 8 -.

ZacoduL QtiiÄeliuL, in luilAmbüL Qsllckitüs L-jvilUM oräinlS srm Vellrw, änr,
Vver^iK^zr.io^ro pag. m. <». und iso>



»8 vilcours von Chur-mrd Fürstlichen Sächsischen
4. Hertzog Friedrich/ nur bemeldeten Hertzog Albrechts jüngerer Sohn/ ward selbst zum

Hochmeister des Teutschen Ordens in Preußen/ Hnnv 1498 erwehlet.

5. Churfürst Christian/ der Erste dieses Nahmens/ ward in den ^ohanniteroder Mal¬
teser Ritter-Orden aufgenommen / umbs Jahr 1587. wovon ich aber etwas zuver-
läßiges weiter nicht sagen kan/ alßdaß man solches nur mutbmasse aus einigen güldenen
und silbernen küeciaillen/ so im besagtem Jahre unter seinem Nahmen sind gepräget/
und sämmtlich mit dem Fohanniter-Or0ens-Creu; bezeichnet worden, sf)

6.7. Churfürst Johann Georg der Andere/ und dessen Enckel/Churfürst Johannes
George der Vierdte/ haben / jener 1669. von König Carln den Andern / dieser
aber^nno l6 ,z. von König Wilhelm dem Dritten/ in Gross Britannien / den Orden
cle !a jarreciere, oder des blauen Hosenbandes/ empfangen.

8.9.ro.ll.i2.Ai4.l5. haben den Dänischen Elephanten-Orden von Fhro Königl.
Maj.Maj.Friedrich demDritten/Christiano dem Fünfften undFriedrich dem Vierd-
ten/erhalten: Churfürst Johann Georg der Dritte / §nm > i6t'Z. Fhro Königl.
Maj.Herr Friedrich Augustus/ Churfürst/ Lnnoi686 Hertzog Friedrich der äl¬
tere/ ;uGotha/^nnol67 . Hertzog Johann Adolph zu Weißenfels/ /^nno 163...
Hertzog Albrecht zu Coburg/ 1684. Herrn Hertzog Friedrichs / itzo zu Gotha
regierenden Hoch-Fürstl. Durckk. 1^94. Herrn Herzog Johann Georgen
zu Weißenfels regierenden Hock Fürstl.Durckl. 169. .. unendlich Herrn Her¬
zog Heinrichs zu Römhild regierenden Hoch-Fürstl.Durchl. ^nno 1698.

ltnd nachdem/wie obgedacht/Ihro Königl. Maj. in Preußen/ Herr Friedrich/
Churfürst zu Brandenburg/u.s.m. vor nunmehro siebenund einem halben ^ahre De¬
ro Ritter-Orden des Preußischen Schwartzen Adlers gestifftel haben/und in den¬
selben ^nno 1705.

r 6. Der Hockwürdigste und DurchlauchtigsteFürst und Herr/ Herr Moritz Wil¬
helm/ i'ottulirter ^minittrawrdesSkiffcsNaumburg/ Hertzog ru Sackstn
u.s. m. als der Erste regierende Fürst aus dem DurchlauchtigstenHause Sachsen
dcrChur-oder Albcrtinischen Linie/ auffgenommen worden; so sind

17. Der DurchlauchtigsteFürst und Herr / Herr Johann Wilhelm/Hertzog zu
Sachsen/ u.f.m. als Erster regierender Fürst aus der Hoch Fürst!.Ernestinisckm
Linie/ diesem Erempe! zu nechst gcfolget; Bey welcher Dero keceprion dieses/ als
etwas rem wqu,lble5 nicht vorbey zu gehen ist/daß/wie auch oben mit wenigen erinnert
ist/FhrvHoch-Fürstl.Durchl.auch der Erste Fürst von allen denjenigen sind/so jemals
die Sachsen-Eisenachische Landes-eorcion beherrschet haben/ die mit einem Königl.
Ritter-Orden bezieret gewesen/wie solches aus obbemeldeter 5 peci 6 cacion von sechsten
erhellet. Deme dann dieses noch beyzufügen seyn möchte/daß auch Dero Herr
Sohn/ und Erb Printz/ der auch Durchlauchtigste Fürst und Herr/Herr Wil¬
helm Heinrich/Hertzogzu Sachsen/u. s.m. eine besondere Vergnügung/über Dero
jüngsthin beschehene keceprion in den von Ihro Königl. Majestät in Preussen
bereits vorgeraumen Fahren gestiffceten Ritter-Orden cle U 6enerotice, zu haben
bezeigen.

Gleichwie nun das Absehender Stiffcung dieses Königlichen Preußischen - Or¬
dens/ und der Aufnahme sämmtlicher Hoch-Fürstlicher und anderer vornehmen Rit¬
ter in denselben/ hauptsächlich dahin gehet/ daß Haupt und Glieder mit einander sich
verbinden/ GOtt/was GOttesist/und den Menschen/was den Menschen ist/ zuge¬
ben/ mithin besonders die in den Orden eintretende Fürstliche und andere Hohe Landes-
Reqemen Dero Beruffcs erinnert werden / nehmlich/über Recht und Gerechtigkeit/ an
GOttes Statt/zuhalten ('): Also gehet unser Wunsch und Gebeth zu dem HErrn

aller

(**»*) Joh. Caspar Venmor, Historischer Bericht von dem Marianisch-Teutschen Ritter-Orden/

Nürnberg 1680. ?..cnp. m. roy.(f) HerrLeiitzel im Sächsischen McdaMn-Wcrck/ P.II.ber AlbMinischenL>me/p.iZ. 2L7. ,6z.
(*) Etatuten des Königl. Preuß. Ordens- kol. 7.8.
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aller Regenten und Grossen dieser Welt/daß Dero Ritterschafft in die Länge der Zeiten
bestehen / unter Dero mächtigem Schutz / GOtkes reineS Wort/ Gerechligkcll/auch
gute Künste und Wissenschafften/gebeget/ befördert/ und vertheidiget werden mögen/
zu der Ehre des grossen GOtkes/und gesackter Lande beständigem üor und Prosperität.
Denn dieses druckt das Sinnbild und Uberschrifft des Sckwartzen Adlers aus. Äller-
massen/ wo das 5 V VX1 LVKTVL beobachtet wird/es dem Fürsten und auch den
Unterthanen wohl gehet.

O *

In dem aber nun die/von offt Höchsterwehnter unsers theuresten Landes-Vaters/Herrn
Heryog Johann Wilhelms Hoch-Fürftl. Durch!. aus einer reckt Christ-Fürstlicken
Absicht bey dem 6/mnallo allhier gnädigst gestifftete/ LU618 5e1eüa, durch

lVlons. Lonraö SiglsMUNd kolsokk^,
einem Scklesischen von Adel / welcher das Glück harz bey JhroHock-Furstl.Durckl.
Hoff-Staat/zu allen einem Adelichen Gemüth anständigen «Eualire8 und Tugenden/als
Dero kaZe erzogen/ auch in bemeldeter dlasss 8eIeÄa und sonst/ auffDero gnädigstem
Befehl/von meiner Wenigkeit in denen ihm nöthigen und dienfamen Missensckassten un¬
terrichtet zu werden / sich erkühnen will auf den Tag des fortlauffcnden Monats
HuZullj, eine Unterthänigste ^M-aruIarior, ab zustatten» So lebet dieselbe des demü-
thigsten Vertrauens / daß von Jhro Hock-FÜrstl. Durch!, solches ihr Unterfangen zu
Hoch-Fürstl. Gnaden werde genommen werden/und sie hierneckst auch Dero ferneren
gnädigsten Schutzes sich in tieffster Lubmiüion zu erfreuen haben könne. Lisenach/
den -wZuü!, 1708.
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l.

Enndie bestimmte Zeit heran kommet/ stelletsich
derHerrBischoff/OllöMvonBao/vor den hek!in,c il i^gch/
und crwm-kttU einer Mönigltchcn Majestät und
der sämmtlichen Preußischen Herren Redens,

Witter Ankunfft/ dastidff.
N.

De. Mömgl. Majestät kommen dann mit itztgcmeldken Herren
Ordens Rittern und Königlichen äOllL- unter Haucken und Trompeten-
SckaU/ und setzen sich auf Dero Thron / da dann die Herren Otdenö-Lxitter
auch ihren Platz nehmen.

m.
So bald Se. Königs Majestät sich gesetztt/ und Päueken und Trompeten

auffhören/ wird gesungen/und zugleich mullciret/. daß Lied: Null
wir den Heil.Geist/etc.

- - lV. ^
Nach vollendetem diesem Gesänge / thut der Herr Bischofs / vor dem heiligen

mische / nachfolgende Rede/ und Gebeth:
A G G

Unsere Hülsse und Anfang stehet im Nahmen des HErrn/ der Himmel
und Erden gemachthat. Amen!

Weil wir allhtcr versammlet seyn / für den Augen unsers GOttcs/ Eine
Fürstliche Person/ in Dero anwesenden Gesandten/ in den von Seiner König¬
lichen Majestät in Preussen/ unserem allergnädigsten Könige und Herrn/
höchstlöblich gestiffreten Ritter-Orden/mit hertzlicher Anruffungdes Allerhöch¬
sten im Nahmen unsers HErrn und HrylandcsJCsu Christi/ durch Beystand
des Heiligen Geistes/ in diesem Heiligthum/ZU heiligen und einzuweyhcn; So
laßt uns bald Anfangs/ unsere Hertzen gcu Himmel erheben / und miteinander
gläubig also beten:

Eiliger/ Ewiger und Allmächtiger GOTT / liebreicher gen euer Vater
E" JCsu Christo! Wir dancken dir allesamt von Grund unsers Her-
mns/ daß du deinen cingebobrncn Sohn uns zumHeylande gcschcn-
lrer hast; auch diesen deinen König/ auf dem heiligen Berge/ deiner
Christlichen Kirchen / also eingcsetzet/daß wir in Kraffr und Beystand

des Heiligen Geistes/ über deinem seligmachcndem Worte/und Gnadenreichen
Einsetzungen/eine geistlicheRirrerschaffr im Glauben/und gutem Gewissen / führ

rcn/
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rcn/auch die feste Hoffnung haben mögen/durch IEsum Christum ins Himmel¬
reich zu kommen;

Absonderlichdancken wir dir auch hertzlich/ daß du das Reich deines Gesal¬
bten/Seiner Königlichen Majestät in Preussen/unsers allergnädigstcn Königes
und Herrn/nicht attein/als dein eigen Merck/herrlich aufgerichtet; (-«) Sondern
auch nunmehr ins achre Jahr in Ruhe/ Friede und Wohlstand erhalten und be¬
wahret; Auch Seine Königliche Majestät gestern durch deine Gnade das Ein
und FunWgste Jahr Ihres Alters gesegnet lassen beschließen.

HErr unser GOTT / du grosser fekovak und GOTT : Der Kö¬
nig freuet sich in deiner Krafft / und ist sehr frölich über deiner Hülste' und deßhalb
erscheinet Er hier wiederum für deinen: Angesichle; Und da Er zur Ausbreitung
deiner Göttlichen Ehren/Beförderung des Christlichen Evangelischen Glaubens/
und gutem Aufnehmen aller wahren Tugenden / einen besonderen Königlichen
Orden gestiffttt/durchwelchen unterschiedlichevon dirin der Welt erhabene Per¬
sonen/verbunden und aufgemuntert seyn fellen/nebst viel andern guten Wcrckcn/
der Gerechtigkeit und Billigkeit / also vorzustehen / damit nach deinem eigenem
Wort und Willen/ und Seiner Königlichen Majestät daraus genommenen
Wahl-Spruche: (6) Einem jeden werde und zukomme was ihnic gebühret; Auch
dabey alle und jede/ furnehmlich Wittwen uud Wäyfen/ geschützte und gehanbha-
der werden mögen;

So bitten wir dich O HErr! unser GOTT und Vater in Christo JEsu/
wie du dieses höchstlöbliche und recht Königliche Wcrck und Vorhaben / unge-
zweiffelt durch deinen Geist / Seiner Königlichen Maicstär hast ins Hertz ge¬
geben ; So wollest du/ HERR! vorn Himmel herab/ deine!: Göttlichen See-
gen/ zu allem dem / was jetzo hier geschehen wird / in Gnaden verleihen;

Du wollest HERR! Segnen und heiligen/ Deines Gesalbten/ König¬
liche/ Tapsten/ Ritterliche/ und milde Hand/indem Er den Orden/ für die iM
zu Erwählte Fürstliche Person / Ihrem Gesandten/ wird darreichen;

Du wollest HERR! Segnen und heiligen Diesen / wie auch alle Ritter
dieses hohen Ordens/nach eines tcden Stand und Beruff/darein du Ihn gesctzet
hast/gib dabey Deinen Fürsten/ Fürstliche Gcdäncken /' (/) und eine::: Jeden/
den Vorsatz/dir zu dienen/in deinem Schmuck!

Du wollest an Ihnen HERR! seegncn und heiligen / das Wahrzeichen
des Ordens/daß es ftye ein Denckmahl/denen/ die ihn tragen sollen/ ihrer
Christlichen/Ritterlichen/und besondern Pflichten;

Dn wollest an Ihnen HERR! scegnen und heiligen den Mantel / die
Kleidung/und die Zicrath des Ordens/daß sie zugleich damit anziehen / eine
hertzliche Liebe/zu der wahren Gerechtigkeit / und allen Christlichen Lu¬
genden.

Du wollest an Ihnen / HERR! seegnen und heiligen den Eyd / und die
Satzungen/als den Grund dieses Ordens/damit darauff für und für/im
Reich deines Gesalbten / und in allen seinen Landen / Güte und Treue / sich ein¬
ander begegnen/ Friede und Gerechtigkeit sich zusammen umarmen/daß die
Wahrheit auf Erden wachse/und Gerechtigkeit von: Himmel schaue; daß alle:: tt
halben Ehre wohne/ und du/ HERR! uns stets Gutes thust.

Also laß dir gefallen/ HERR! Der du bist unser himmlischer und gut-
F L thätiger
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thätiger Vater/ was deine liebe Kinder/ als Kinder des höchsten / für dir Heu-
re hier vornehmen; Vergib uns aus Gnaden/alle unsere Mißhandlungen'und
wenn wir wieder deinen Willen/ was aus Schwachheit begicngen/ so überstehe cS
väterlich/ und habe Gedult mit uns. Mache selbst uns dir all. samt lieb und ange¬
nehm/durch deinen eingeliebren Sohn! und fördere gnadiglick das Merck unse¬
rer Hände / ja / das Merck unserer Hände / wollest du / OGOTT! fördern / 0)
durch unsern HERRN JESUM Christum! welchem samtdirunddcm .^eili¬
gen Geiste/ Lob/ Prciß und Ehre sey/ von uns und allen Christ gläubigen Hcr-
tzen/ von Ewigkeit zu Ewigkeit/ Amen.

Unser Water / etc.
V.

Wann dieses Gebeth vollendet/ werden aufdem Chor muliciret/ aus dem 34. ks-ilm
der ro.und 12. Vers.

OTT! unser Mchild! Kchaue doch! Siehe an das
?eich deines Kcsalbtcn/ denn GOTT der MErr ist Non¬

ne und Schild/ der WErrgiebt Gnadeund Ehre.
vr.

Nach geendigter Klulic,werden die OrdeNs-8tLtuLäz von des würck-
lichen GeheimttN Lucs-Rachs/ Herr» von Ilgen/ bxeell. als äecrecario des
Ritter-Ordens / verlesen.

vn.

Wenn solches geschehen / holet der Röuigt. preußis. GeheimteRath und
Ober-Leremonien-Meister/Herr vo»» Bester/ als Lsremonien-Meister
dieses Ordens/unter Paucken-und Trompeten-Schatt

i. Des Durchlauchtigen Dürsten und Werrn/ Werrn
Mohann Wilhelm/ Hertzogen zu Sachsen / Landgra¬
fen in Thüringen / Marggrafen zu Missen/ Eefürstetm
Grafen zu Henneberg/etc.

Herrn Gevollmachtigten.
vm.

So bald diePaucken und Trompeten ausfgehöret/ erklären -es könig¬
lichen Herrn Ober-Lämmerern/Reichs-Grafen von Wartenbergs/Hoch-
Grasticheir bxcellence und Gnaden/als Ordens-tLantzler/ demselbigen die
allcrgnädigfte lncencion Sr. Rönigl. Majest. Daß Seine Hochfürstl.
Durchl. rn den Höchstlöbl. preußischen Ritter-Orden angenommenwerden/
wann aufdie äraruta der gewöhnlicheOrdens-Eyd würde abgeleget seyn.

!X.
HierneckÜ wird Jhmc das Srnwken^Buch vorgehalten/und leget Derselbe

darauf den Ordens-Eyd ab. Welchen des Herrn von Ilgens bxeellenr, als
Lecreranusdcs Ordens/Jhme vorliefet.

X.

Hernach nimmtdes Herrn Ober- Lämmerern/ Reichs-Grafen von War¬
tenbergs Hoch - Grast. LxeeUenr und Gnaden/unter Pauckcwund Trornpe-

tcn-
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km-Sckiall die Ordens. Aette/ auf einem rothsammetenKüssen/vondcm TVL-
nigl. Hoff-Racl) und Gehennten Lainnrener/Herrn voirSrcsch/ats Schatz¬
meister dieses Ordens/ und reichet selbige Mv. MöNlgl. Wstjkslät/
welche dann / in dem der Herr Bevollmächtigte niedcrknycc/Demselben solche
werten mit dem Küssen übergeben/ und Ihn daraufzum Hand-Dmz- lassen.

Xl.

Darnach trit der HerrGesiindte unter Paucken und Trompeten ab/ und ge¬
het auf die Stelle / welche der HeruGeheiime ^each von Lesser/alö Leremo-
men-Meister dieses Ordens/anweiset;

xu.

Nachdem alles wieder stille/ spricht der Herr Bischoff über Sie nachfolgen,
den Wunsch und Seegen:,,

Er HErr aller Heerscharen seye durch seinen Geist und Gnade / in-
Christo I Esu/allezeit mit diesen HochlöblichcnPreußischen Ordens-
Ritter; Nahmentlich/dem Durchlauchtigen Fürsten und Herrn/
Herrn UvhaNN MtlhelMsN / Hcrtzogen zu Sachsen/ rc.

Ja der HErr unser GOTT/mache Seine Hoch-FurstliLe Durchlauchtig?
keit fort und fort/wohl und treulich gesumer/ für das Königreich/und das Recht
Seiner Königlichen Majestät in Preussen / unsers allcrgnädigftcn Königs und
Herrn.

Er kleide </) Sie sechsten mit dem Rocke seines Hehls! ziehe Ihnen an den
Harnisch GOttes! umgürte Ihnen/dtis Schwerdt der Gerechtigkeit', versehe
Sie mit dem Schilde des Glaubens! gebe Ihnen den Helm der Sccligkeit! mw
mache Sie getrost undftarck/ zugeben und zu verschaffen / einem jeden/was ihm
gcbühret/daß Sie alles wohl ausrichccn/für das: äuum cul^ve, zu der Ehre Got¬
tes/zum Ruhm unseres Königes/ zum Prciß Seines Ordens/ zur Wohlfahrt
des Vaterlandes/zum Aufnehmen des wahren Chriftenthums/und zu Dero ei¬
genen zeitlichen und ewigen Glückseligkeit!DerHErr bewahre Ihren Eingang
uydAusgang / von nun bis in Ewigkeit / Amen.

Xl!l.

Das Chorantwottek/.muliciret und singet hieraufauch: Amen!
' xiv.

OaraufmuliLiretdas Chor die Worte/ aus dem z. Psalm-den 4. Vers:
Du HErr bist der Schild für mich / und der mich zuEhrcn setzet / und mein

Haupr aufrichtet.
Folglich thut der Herr Bischoff nachfolgendes Gebeth:

xv.

MM^Llergütigster GOTT und Vater / in JESU Christo/ wir loben und
WLW preisen deinen heiligen Nahmen/wie für alle deine unzehlicheWohl-
EZM, thaten/ dieduunsunser Lebenlang/amLcibe/wie anderScclcn/ viel¬

fältig erwiesen hast;
Also insonderheit/daß du eben jetzt Deinem Gesalbten/unserm allcrgnädig-

ffen Könige und Herrn/ deine Gnade und Segen verliehen / dasVor nehmen Sei¬
nes'Königlichen Hertzens zu erfüllen / und eine Fürstliche Person durch Dero
Gesandten in Seinen Königlichen Preußischen Rirrcr-Orden/ für Deinem Ange-
stchcc/ hier in Deinem Heiligthum/ öffentlich auf-und anzunehmen.

G
f/j V. //.

Laß
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Laß Dir mehr und mehr Wohlgefallen / dieses / Sein Königliches Merck/

und sey der Erhalter und grosse Beschützer dieses hohen Ordens / damit alle
Welt daraus sehe / wie Du Deinem Gefärbten/ unserem allergnädigstcm Kö¬
nige / Seinem Königlichen Hause / und Seinem Königreiche wohl wilst. Laß
jederman erfahren / beyde von der Sonnen Aufgang und der Sonnen Nieder¬
gang/daß du seyest der HErr/ (F) der Ihn bey Seinem Nahmen zurCronebe-
rüsten/da Er Dich noch nicht kandte; Und daß Du Ihn ausgerüstet mit Deiner
Krafft/auszuführen niedrere grosse Wercke/dadurch Du gcehret/Deine Kirche
besorget/und Dein heiliges Evangelium fortgepssantzerwerden möge/aufNach-
kommen der Nachkommen/ biß ans Ende der Welt;

Also/HErr! hebe immer an/und höre nimmermehr nicht auf/zu segnen das
Hauß Deines Knechtes / Friderichs/ Königes in Preußen / denn/was Du/
HERR/ segnest/ ist und bleibet gesegnet/ immer und ewiglich. ^

Segne auch mit allein geist-und leiblichem Gcegen/diesen höchst-lödüch gestift-
tcten Königl. Ritter Orden/ und alle desselben Ritter und Glieder/ einen jeden nach
seinem Amt und Stande/ gib Ihnen allen die Gnade/ daß Sie weißlich han¬
deln/ in allem Ihrem Thun und Lassen/ (6) daß Sie einher gehen in Deiner
Kraffr/(,) und Ihnen alles gelinge/was Sie Gutes vornehmen, (j) Sey Du
HErr! ein Schild für Sie/ und der Sie zu Ehren setzet/ und Ihr Haupt aufrich¬
tet ; (/) Lehre Du allewege/ Ihre Hände streiten/und Ihre Fäuste siegen/ daß Sie
allezeit das Feld behalrcn/und alles wohl ausrichten; Hilft/O) daß Sie stets üben
eine gute Ritterschafft/ (») daß Sie haben den Glauben und ein gutes Gewissen/ (-)
daß Sie kampffen biß aufs Blut/der Gerechtigkeit nachjagen/ (? - Jedem thun/
wie Ihm gebühret/und Dir/Ihrem GOTT und Barer/ in JEsu Christo/ ge¬
treu seyn/biß an Ihren Tod/ daß Du Ihnen darauf gebest das ewige Leben!

Erhöre uns gnädiglich/ um JEsu Christi / deines lieben Sohnes / unsers
einigen Mittlers und Fürsprechers willen/ so öftre wir beten nach Deinem hei¬
ligem Willen/ wie Er uns gelehret hat.

Unser Vater rc. XVI.
Wenn der Herr Bischofs solch Gebeth geendiget/spricht er so fort den gewöhn¬

lichen Seegen.
Der HERR. segne euch / und behüte euch:
Der HERR erleuchte sein Angesicht über euch/ und sey euch gnädig r
Der HERR erhebe sein Angesicht auf euch/ und gebe euch seine»

Frieden/ Amen. XVll.
Nach gesprochenemSeegen wird unter Paucken und Trompeten irmürlret und

gesungen aus dem Liede: Es ist das Heyl uns kommen her/ rc.die 2 . letzten Verse:
Sey Lob und Ehr mit hohem preist/ rc.xvm.

Schließlich werden muiiciret/diese Worte aus der Schrifft?
Übet eine gute Ritterschafft! (5)
Habet den Glauben und gut Gewissen l
Kämpftet den guten Kämpft! O)
Jaget nach der Gerechtigkeit;
Gebet jederman was ihm gebühret! (H

Und darunter:

Sey getreu biß in den Todt/ so wil ich Dir die Krone des Lebens geben.'xix.
Endlich geschiehet die bey dergleichen Ordens-Zeremonien/gewöhnliche so genann¬

te Offrz ncie, in ein Silber-verguldetes Becken/ und also gehen Seine Königliche Maje¬
stät und die sämtliche Preußische Ordens-Ritter/ samt ihrer Suite/ unter Paucken-
undTrompeten-Schall/ zurücke nach Dero Gemach.

/F- F. fL) 70//, F. fi) fy <, v. ,7

v./. Ir«. H p. ( 5 - /ks?».//. v.//. v.rs.
§. D. 6.
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esUurchlauchtigsten Mhur-und Würstlichen
Kaufes Wachstn.

bey Gelegenheit

der höchslbeglückten

Des

urchlauchtigsten Würsten und Kerrn/

ertzogen zu Wachsen/ Uülich/ Wleve/ Werg/
sngern und Mestphalen/ Mandgrafen in Thüringen/ Marg-
grasen zu Meissen/ Gcfürsteten Grafen zu Henneberg/ Grafen zu der Marck

und Ravensberg/ auch Sayn und Wittgenstein/Herrn
zu Ravenstetn/

Mit der

urchlauchtigsten Mrinzeßin/ Urinzeßin

ertzogin zu Wachsen/ Uülich/ Wleve/ Werg/
ngern und Mestphalen/Uandgräfin tnBhürtngen Marg-

grafin zu Meissen/ auch Ober-und Niedcr-Lausttz/ Gefursteten Gräfin zu der
Marck/ Ravensderg und Barby/ Herrin zu Ravenstetn;

so am 29.su!H dieses lauffenden Jahres 1708.
auf dem

ochWürstl. Uesidenz-Wchloß KeuMugu-
stus-Uurgzu Wktssenfelß

voUzngen worden/
> unterthänigst enrworffen

^ von
Nhristian Uunckcr/ aus Mreßden/

Hoch-Fürstl. Sachsen-HennebergischenttiiborioZrnpbo, und des M. Qymnaiii
zu Eisenach keLore^.

Arnstadt/ gedruckt, mir Bachmannischen Schrifften.

-



urchlanchtigstm Würsttn und Manen/
räum

gehobener und vermählter Hertzogin zu Sach¬
sen/ Iülich/ Eleve/Berg/ Engern und Westphalen, Land-
qräfin in Tdüringcn/ Marggräfin zu Meisten/auch Ob^-und Nieder-Lausitz/
^ Gefürstetcr Gräfin zu Henncdcrg/ Gräfin zu der Marck/Ravensderg

und Barby/auch Sayn und Wittgenstcin/Herrin
zuRavenstcin/

überreiche demüthigst diese wenige Blatter/
mit hertzinniglichem Wunsch zu GOTT

vor Dero unverrückt gesegnetes Hoch-Fürstliches Wohlergehen/

Kro KochMürstl.Unrchlauchtigkeit

«Nterthanigster und Treu- gehorsamster
u Knecht

der Verfasser.



VI8L0UK8
von den

MEeM Mrnrählungen
des Durchlauchtigsten Lhur-und Fürst!. Hauffes Sachsen.

IseNilch / eine der ältesten undgrösscsten Städte des cdlest
Thüringer Landes/ und eine nickt minder sckon tärgst be-
jahrcre Residenz der Durchlauchtigsten Landgrafen in Thü¬
ringen / und folgendö auck der Markgrafen zu Meisten;
eine Stadt/ die so mancherley guten und röstn Su-ick,aa¬
len unterworffcn gewesen/daß die ? /b.si-«
Bückcr solches nicht gnugsam auszudn'.cken uuss-.u'' ,u
Stadr/die nun bey Zweyhundcrr Ickmcn Ue? -

v.rrttckler Oronung die Gnade undEnregehabt/ eine Wohnm.^ ^ a
men/ tapferen und gerechten Landes-Fürsten zu sinn; eine Sra.t- u an.
eifrig gewesen/ GOTT und ihrer Hoden Obrigkeit getreu zu bleiben; bat dnr

Verlust ihrer unschätzbaren Landes-Mutter/ der weyland AunWuthlZg-
sten Fürstin undFrauen / Mrauen Tbristinen Uuliuicn/

gUwvrner Marggräfin zu Badm-Durlach/und vcrmählter
Dtrtz»u>n zu Sachsen/ wittr die mipfindlichstcn Zufälle allerdings zu
setzen. Dieser Verlust war rcckr durchdringend. Denn ihr Absterben kam un-
vcrmnthet. Ein einiger Augenblick räubere ein vollkommenes Gut. Man

stellcte sich die inniglichste Betrübniß des DUkchlÜUchtlgstkN HsN'tt
vor die Augen/ und diese sahen sich mit einem Nebel überzogen/

welcher endlich durch einen Thränen-Regen die Hcfftigkcit der iln Hcrtzen sich
ängstenden Liebe und des Verlangens nachdem abwesenden Geliebten/zu erken¬
nen gab. Alles ließ an IHR Christlich und Fürstlich ; und/ wo jemahls/
so muste ohnstreilig auf Sie uppiiockie seyn / was jener Hdoet saget:
öe §!7ior in vn.f iecie. Ein' Majestätisches/ mit einer schönen Leibes, tu,'lle be¬
gleitetes Ansehen/ und eine feurige Liebe gegen GOTT/ Ihren thenrestett
Herrn Gemahl / und Ihre gehorsamen Landes-Kinder / stunden in einer nicht
gemeinen Vollkommenheit bcnsammen. Deren ÄZürckung hatte die trefflich¬

sten Ausbuche. Sie erbaum Ihr DM'tauchtlgstes HüUß mir Sie-
H bell



zs vilcours von den muwellen Vermählungen

bcn Fürstlichen Printzen und Prinzeßinnen / o gl-ich als soll«
auck in oieftr Zahl etwas vollkommenes seyn. Sie trug ob dein in der Heil.
Creutz-Kirche so lobwürdig angeordneten schönen Gottesdienst/ ein besonderes
Gefallen/ und zu Errichtung des Seminar« ikeoloZici, (**) (dergleichen gar
wenige in den übrigen der Evangelischen Religion zugethanen Landen anzutref¬
fen seyn möchten) ein nicht geringes bey / und Ihr stcißigeöBcrhen/Ihre Nei¬
gung zu nützlicher Ordnung / und Ihr von allen Eitelkeiten enrfcrnctcr Sinn/
Hausse« auf sich und Ihr Hoch-Fürstliches Hauß -inen beständigen
Seegen. Kurz zu sagen: SIE hatte den Ruhm einer gUtM Fürstil!/
(***) und war es auch in der That. Bey diesen: allen aber muste man sich '
dennoch entschlossen / die göttlichen Fügungen in einer beruhigten Stille zu eh¬
ren/und mithin die schuldige/ und der theuresten Hcryogin in unverrücktcr
Treue erwiesene Veneracion auch nach Ihrem höchstscelkgem Hmtritt beyzube¬
halten/ denen Nachkommen aber allein das wahre Ebenbild dklAlbkll
in den Hinterbliebenen Hoch-JÜtMjchM KmdekN bewundern zulassen.
Anbey bescheidcte man sich dessen / daß der höchste Beherrscher dieser Welt umb
die gnädige Erhaltung des Durchlauchtigsten Landes-Vaters,
und Dero Hoch-Fürstlichen Hauses desto inbrünstiger müsse angkssc«
het/ und die gewisse Hoffnung gefastet werden/ daß/ nach so vielen herben Bit¬
terkeiten/ und nach so vielfältigenwidrigen Verhängnissen/ auch seine Tröstun¬
gen mit verdoppelten Nachdruck erscheinen tönten; nachdem Exempel der See¬
fahrenden/ welche/so gar mitten im hefftigstcn Sturm / und wenn alles
der Verstrickung am nächsten zu seyn scheinet/ dennoch ihren niedergeschla¬
genen Muth aufrichten/wenn an dem Mast ein zwiefaches S tekNÄcht
sich zeiget; denn da wissen sie aus der Erfahrung / daß der Wind sich bcsänffti-
gen/ das Rasen der Wellen aufhören/ und eine heitere Witterung sie begleiten
werde. (*)

So siehet dann nun das zcithero durch solche Bestürtzung herumb ge-
worffene ElAllüch lein ernstes und anhaltendes Wünschen in der Erhörung/
und die erwartete IktUdt tritt anitzo in einer wundersamen Pttdoppt-
lung her«'". Denn nachdem Ihro Königl. Majestät in Preußen

am
(*) Prinzeßin äiVromLi-rx, gebührenden zl-l-mnarü 169g.

Prinzejim gebohren den 15./epril, 1699.
Prinz 6 geb. den kr.^llA. 1700. gestorben den s. oeinbr. »720«
Prinzeßin ^N.ttLi.^i^L,gebohren den »7.^11170;.
Prmzeßtn gebühren den -0.

8epr-w.br. 1704. gestorben den 6. )3nu3ril 1705.Prinz gebohren den lanuan» ,706. gestorben
den 24. kebr. 1726.

Prinz gebühren den ro.)umi, 1707.

(**) Von welchem eme ausführliche und schöne Nachricht in des Herrn 6 erier»!- 5 uper.

lmekäen aühier/ ^ob.EhrtstophZelbst/ EtsenachischkN drr^sirchen Gedächt?

mß . zulesen in 4W 17 o 7.

(***) So druckte es die zu Ihren unverwelcklichen Ehren wohlqefaßte Nachricht/von
Dero Cknst-Fürstlichem Lebens-Lauss auf das peninenteste aus.

(*) c>'2ornn (dall:c)rl8Lri?oIIuciL)ginuI 3lba nÄuris lieilarelul6t,c!ebluir taxiLSAiMMstlumor;

conLiännr venri, tiiAinnr^ve nubes, ZL WMS)^ hvoäüc vslutzre. pootv vlltiL rscruvlsü;
sagt der Pset k7 or»üur OäiU-u«!, I r, 27,
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-es Lhur-un- Fürstlichen Hauses Sachsen. z*
am n,chstabgew!ckenen i;k>-n Tage des Monats luiü, dm DmchloU^tig»
stcn Fürsten und Herrn/ KerrnNoyannWilhelm, Hertzv.
gen zu Sachsen/ Mich, Lleve, Berg, Engern und West.
pha>en/u.s.m. unsern gnädigsten Landes-Fürsten und Herrn,
mit Dero Königlichein Preußischen Mitter-Wcden vom
Wchwarhen Wdler/ b«l>rct/und solchem nach cimVersicherung Dero
gegen DlAIöt tragenden hohen Lllime und EÄION öffentlich darzustellen
beliebet / dessen vornehmstes und am meisten in die Augen leuchtendes Zeichen
kkN silberner EtMl ist; so bricht am r-sten Tage besagten Monats Mir! an
dem Eifenachischen Horizont der zweyte StM mit vollen Strahlen Her-
für/ und suchet sein Licht mit jenes Glanz zu vereinigen/ aber auch also durch
verdoppelten Schein das gesamte Land wider aufzuklaren / eben wie dorr das
Iulische Gestirne (**) unter den kleineren Fackeln des Himmels besonders Herfür
schimmerte. Mermassen an selbigem recht Freuden vollem Tage höchstbemeldere
Iyro Hoch-Fürstltche Ducchlauchtigkeit nur manch Durch¬
lauchtigsten Urmzeßtn/ Wagdalena Mibylla/ gebohrner Her¬
zogin zu Sachsen/ der aus dem Chur-Hause abstammenden Hvch Fürstli¬
chen Wklffenfelsischen Linie/ glücklichst sich vermählet haben.

Das Vergnügen/so die Städte/ElstNüch undWMkll^lß/ undnebst
denenselben dic gesamten Lande/ hierüber empfinden/ist allgemein/und stehet im
höchsten Grad. Viel tausend hertzliche Wünsche lassen sich theils öffentlich bo¬
ren/ theils gehen unter einem stillen Gebeth zu GOtt» Jedermann verspricht sich
einen unendlichen Seegen/ nachdem in dem WuiWaUchtlgstemDaar
eine eminente Tugend/ein unvergleichlicher Verstand/eine ungeheuchelte ?ierLt»
und also ein kurzer Begriff alles dessen / was Christlich und Fürstlich isi/sich zu
glückseliger Stunde vcreinbahren.

Wie wäre es denn nun möglich/ daß bey sothankgcr Freude das M. Oymng-
5mm allhier schweigen tönte? Vielmehr ist cS bemühet/obschon bey annoch gar
schwachen Krafften/ die etwa von selbst sich äusern/die untcrthänigste oevnnvn,
so viel es kau/ zu bezeugen. Pfleget es doch niemand den Heyden/ als Hcnden/
zu verüblcn/ daß sie der vcrmeymen Musen Gort Hpoiiinem, und deren Vor¬
steherin/ die ?.M6em, ehrcrcn; umb so weniger wird es der bey bemeldcrcm
e^mnaüo gnädigst gestifftctcn(^!!iüi deleÄL ungleich genommen werden/ wenn
Um» Murchiauchti'Mm Werrn Mnäntori, «no Dero
NurchlauchtWen Orauen Nemahlin/ z» DeroKcksc-iiMm
Dcrknüpffung sie demüthigst ^mruiiret/ und also die sich geziemende Aufwar¬
tung auch nur mit lallender Zunge abstattet.

Indessen/ da etwa gelehrtere Federn der Pocken und Redner sich anitzo be¬
arbeiten/den schon längst erworbenen hohen Ruhm beyder MutthsllUch-
slMttl EtUVtkwählttU zwar so nicht/als E»kt dessen würdig sind/
sondern nur nach eines ieden beywohnenden Vermögen/ auszubreiten; So hat
man ihnen doch m der Sache sewst beyzucreren/ und/ nach Anleitung dcr Sach-

- - ... . Wen
( ) micar mrer omorr ^elar ürror eben derselbe i-e./»

rr, 4>.
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sifck.cn Gkfck.ick.ke/ eine und die andere bey dieser hohen Vermäh¬

lung vorwaltende Umbstände zu bemerken / sich crliihnc»
wollen.

Und zwar ist zu fötdkkst umrinnert nicht zulassen/ daß Hit stshyjl-
pelte Rereinigung des Durchlauchtigsten Warifts Wach-
sen mit Each/eni stink dcr ^cit/ daß die Ci;ur-z-tti!.ichc
bey dem Stamm derer Herren Landgrafen in Thüringen und Mrggra-'
fen zu Missen beruhet/nunmchro zum stt!)jtI)kNheU bewc;ck-
stelliget worden. Man hat aber hierbey eine recht ungemeine Würckung göttli¬

cher ?rovicien- an dem Durchlauchtigsten UammtMauft
Wüthen allerdings mit Bewunderung zu erkennen/indem nun von ohnge-
fehr hundktt Jahren her kein einiges hohes Hauß/ weder inn-noch außer-!
bald Tcutschlandes/ so zahlreich an Fürstlichen Personen beyderley Geschlechts/
und zwar zu einer Zeit/ weder jemahls gewesen/ viel weniger noch ist.

Damit man aber / wie und wenn solche MUtuelle PeriNahlUtst

gen Wisch-» der Wrnestinischen und Mlbcrtimschcn Nunm
geschehen styn/ desto eigentlicher ersehen möge/so habe vor dienlich erachtet/ nicht
allein dieselben nach der Ordnung der Jahre zu benennen/ sondern auch in einer
Stamm-Tafel/ nach dem Unterschied dcrl-Znees selbst/ klärlich vor Augen zu
stellen.

r. Hcrtzog Johann Castmir/ zu Sachsen-Coburg / vermahlte sich mit Anna/
Churfürst Augusti zu Sachsen Tochter/ ^nno 1586.

L. Hcrtzog Albrecht zu Sachsen-Eisenach/mit Dorothea/ Hertzogin vo»Sachsen-Weymar - Altcyburg. i6zz.
z. Hcrtzog Ernst/zu Sachsen-Gorha/mit Elisabeth Sophia/ Hertzogin von

Sach-cn-Altenburg/ ^nno ,6z6.
4. Hcrtzog Friedrich Wilhelm der Andere/zu Sachsen-Aktenburg/mit May-

d li.'ia Sibylla/ Churfürst Johann Georgen des Ersten zu Sachsen
Tochter/ ^nno 1652.

5. Hcrtzog Moritz / Postulirker ^ttmmi'ttrzwr des Stiffts ^laumburg/ mit
Dorothea Maria/ Hertzogin von Sachsen-Weymar/ -znno 1656.

6. Hcrtzog Friedrich der Aeirerc/ zu Sachsen-Gotha/ mit Magdalena Si-
bylla/ Hertzogin von Sachsen-Halla/ ^nno 1669.

7. Hcrtzog Johann Adolph/ zu Sachsen-weissenfelß/ mit Johanna Mag-
dalena/Hertzogin von Sachsen-Alrenburg/ ^nno 1671.

8. Hcrtzog Christian/ zu Sachsen-Gotha-Eisenberg/mit Christiana/ Hertzo¬
gin von Sachsen-Merseburg/ ^nno 1677.

9. Hcrtzog Christian/ der jüngere/ Postulirter ^cimimürator des StifftsMers
sebmg/ mir Frau Erdmuth Dorothea/ Hertzogin von Sachsen-Naum-
burg/^nno 1679.

Herr Johann Ernst/ Hertzog zu Sachsen-Gotha-Saalftl-/ mit Hedwlg
Sophia/ Hertzogin von Sachsen-Merseburg/ -wno i6Lo.

ru Herr



-es (hur- und Fürstlichen Hauses Sachsen. Z)
ri. Herr Wilhelm Ernst/ Hertzog zu Sachsen -weymar/ mit Charlotte X-Ia»

ric, Hertzogin von Sachsen-Wcymar-Icua/ ^nno r68z.
r». Hertzog Philipp/ zu Sachsen -Merscburg-Lauchste-t/ mit LIconor-r So?

phia/ Hertzogin zu Sachscn-Weymar/ ^nno 1684,
rz. Johann George/ derVierdte/ Churfürst zu Sachsen/ mit kleonoraErd-

Muth Ii.oux5e, Hertzogin von Sachsen-Elsenach/ ^nno 16 9 r.
»4. Herr Johann George/ Hertzog zu Sachstn-Weissenfelß/ mit Frau Fric-

drica Elisabeth/ Hertzogin von Sachsen-Eisenach/ änno 1698.
-5. Herr Ernst Ludwig/ Hertzog zu Sachsen-Gorha-Meinungeii/ mit Frau

Dorothea Maria/ Hertzogin von Sachsen-Gotha. Hnno 1704. und dann
?6. Herr Johann Wilhelm/ Hertzog zu Sachsen-Elsenach/ mit Frau Mag-

dalena Gibylla/Hertzoginvon Sachscn-westssei.felß/^nno1708»
Da nun sonder Zweifel bey allen diesen Vermählungen das Absehen auf

die mumelle Vereinigung beyderseits HüUpt - Amen AmA'S
SstchstN Zum theil gerichtet gewesen / obschon dieser Zweck nickt iedcs lnahl
vollkommen erreichet worden; so kan man gleichwohl von den allerwenigsten
sagen / daß sie/nach göttlicher allein weiser oireLion, unglücklich ausgefallen;
hingegen ist ohnläugbar/ daß durch die mchresten die annock aufs schönste ölü-
bmd-n Durchlauchtigsten Wäuser/ Wachsen-Kissenft.'ß/
Merseburg/Naumburg/Gotha/SaalftldundMcinungen/
recht erwünscht zeirhcro erbauet worden. Die Engelländcr achteren es chmals
vordre Wohlfartd ihrer Insul/ daß König Heinrich der Siebende / durch seine
Heyrarh rnitElisabeth/ König k-ciuarcü des Vierdren hinterlassenen Tochter/das
Glück hatte/die so genannte rothe und weiße Rose/(*) oder die in böchstschädliche
Trennungen vertiefften kamrlien derer von l^ncallre und ^orlc. wiederumb zu-
vereinbahren; Und wem ist unbckand/ daß die noch Wo den Groß-Briranni-
schen Thron glorwürdigst beherrschende MöNlglN DENNÜ es vor eine gantz
unschätzbare avancaZs rechnet/ daß durch Dero eifrige Sorgfalt die von hundert
Jahren her vergeblich gesuchte Union der beyden Königreiche/Engell-und
Schottland endlich bewerckstelliget/ und beyder Wapcn in eines zusammen ge¬
fügt! worden ? Wie sollten wir nun glauben/daß die mit GOtt angefangene/

Paterö /als eines

Himiechst/ wienchkM Hoch-Fürstliche mumelle Vermäh¬
lung/ der Sippschastt na», sey/ kan oh» schwer aus beygifügkc»,
Stack- Taftlein ersehen werden :

I , Stack¬

en Auf welche auch ohne Zweiffel / nach Anleitung anderer Engellandischen Müntzen/

rcüeÄiret worden vondemHochgräfi.Schwarhburg. ^nciqvsrio, Herrn Christian

Schlegeln/ de» derlnvsmion einer Ueäaille aus die neuiiche vergebens r^nrtrte An-

lendung in Schottland / da auf einer Seiten der Königin Anna Brustschild er--,

scheinet/ umbschrieben: ^ biX /V L>. 6. 6. 8 1' V ^ II,18 88.11/^8/. 88.^.

81 8U8. 8.861^^; Auf der ander n aber blast diese Schrlfft: OVOO V8V8
818.8688 886HI81I «8b/Ll6V8 8.0818,1^608^8 kX01>1IXl8V8,

8.86bil8 60^IVXX88.VX1 8VVOVI6V8 XN1 6/t88. 8.8X

8?6d/6l98 8V??08IH110 88v^8.ä8,8 ^V8V8 881 O. XX1S

r/^168. .V. 066 V118
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Wfelktn Väterlicher und
licher Nette:

Friedrich der Andere / Churfürst zu Sachsen/
gemeiner Stack-Vater beyder DurchlauchtigstenVermahlten.

ütter-

Aenst/ Churfürst Gebrüdere.
i.

Johannes/ Churfürst.i.
Johann Friedrich/ Churfürst.

l.
Johann Wilhelm/ Hcrtzog

zuWeymar.

Albrecht i Hertzog.
I.

Heinrich / Hcrtzog.
l.

Augustus / Churfürst.i
Christian der l. Churfürst.

Friedrich Wilhelm/ Gebrüdere. Johannes/ Her- Johannes George/ der
Hcrtzog zuWeymar/

Friedrich Wilhelm
der Andere/ Hcrtzog
zu Altenburg.l.

Johanna Magdalena/
Gemahlin Hcrtzog Ioh.

Adolphs zu Sachsen-
Weisseiffelß.

k.
U7agdalena Sibylla/

Gemahlin.

tzog zu Wcymar. Erste Churfürst,
n. i.

Wilhelm/ Hcrtzog Augustus/ Hcrtzog/ Po-
zu weymar. stulirtcr?>clmin!rtl.irordes

Ertz-Slifts-Magdeburg.
n. l.

Johann George/ IohannAöolph/Hcrtzogzu
Hcrtzog zu Sach- Sachsen-Weisseirfelji/ Gc-
sen-Eisenach. mahlin/JohannaMagda-

lena/ Hcrtzogin von Sach¬
sen-Altenburg.

lk. i.
Johann Wilhelm/ Magdalena Sibylla/
Hcrtzog zu Sachsen- Gemahlin.

Eisenach.

Wenn auch ferner das alte Sprüchwort gegründet ist/daß alles gedtitt^
vollkommen sey; (*) so hat man bey dieser Hoch-FÜrstliZM Ver¬
mählung ein recht rares Gedoppelt Drittes zu remar^uircn. Denn es
sind/nebst Ihro/des Herrn Hertzogs/Hoch-Fürstl. Durchl.
auch Dero beyderseits Durchlauchtigste Frau Geschwestern/ an das
Thur-HaUß/oder die Albertintsche Linie attüret worden/ dergleichen
Exempel bey obigen allen kein einiges anzutreffen ist. Und DM Wge PkH
MählUNg ist/ nach Göttlicher Fügung/ und zweymahligem Hoch-Fürstlichen
Wittbcr-Stande/ die Dritte/ aber auch solcher Gestalt die Erste/ unter

allen/so in Dero Hoch-Fürstl. Crnestinischen Haupt-Linie
sich biß cb.to gezeiget hat. Allermaffen/ feint zweyhundcrr und fünffund achzig
Jahren/ so lange nehmlich die Sächsische Chur-Würde in der potteritat der
Herren Landgrafen zu Thüringen und Marggraftn zu Meißen bestehet/ nicht
ckehr als noch slN einiges Epempel/ und zwar in der Albertinischm
Haupt-oder itzigen Ehur-Linie/ nehmlich/des wcyland Hochwürdig-
stell und Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn / Werrn

(*) Oauie rrürumxsriir^uat.



des Lhur-un- Fürstlichen Hauses Sachsen. ^
Moritz/ Postulaten ^ämmLmLori8desSWs Naum-
burgi Hertzogs zu Sachsen u.s.m. kan ausgewiesen werden; als wel¬
cher gleicher Gestalt zu dreyen mahlen Bcylager gehalten.

Woraus dann endlich diese gantz besondere AnmcrLung zu machen ist/
daß/gleichwie i

gedritteten ^UlLULL unverhofft deygctreren: also/ da/ gleichsam in ebm
dcr Ordnung? drift» Herr Sohn / der Hvchwürdigste und

durchlauchtigste Dürst und WerrMttrWorch Wilhelm/
Postulirter ^ämmikrarordcs Etiffts Nauniburgi Mer-
tzog zu Sachsen/us-m- D« Erstc»> Der» Aldrrtimschcn Linie
sind/ so von Ihr» Königl. Majestät in Preußen mit Dero Kö-
NlglichenRltter-OrdendesSchwartzenadlers«>!'rrrword-n,
nunmrlirs auch vffc döchst-rnnnnrrn unsers Gnädigsten LaNdsssMr-
sten und Herrn Hoch Fürstl. Wucchl. d« Erste von Gero
ErmstiNischen Hause i>nd/ so >>«- nur-nv-hmr», .RöiUgftRircer-
l^rdtU sich ohnlangst konorim gefthen.

Alle diese Seltenheiten/ und bey dieser Noch - Fürstlichen
vorlaussende Umbstandc nun/ versprechen nichts anders/ als was vollkommen
gut ist/und was zu ungetrenneter i^rmome> auch mnmelicr i^uimü und Liede
unter allerseits Heden Personen dienen kan; wovon sodann die gantz unschätz¬
baren Früchte nothwendig erfolgen muffen.

Demnach ist mehr nickt übrig/atß daß unser Gebeth sich zu GOtt nochmals
erhebe/ und inbrünstig wünsche / daß gleichwie seine Allmacht biß anhero über
unsern Durchlauchtigsten Wandel - Wattr / bey mancherley
JHRO zugeflossenenschweren Vorfallenheiten/ gantz augenscheinlichgeschwe-
bct/und besten recht Christ - Fürstlichen Wandel mir mancherley Seegcn gckrö-
net/ auch eine ungemcine und zu keinen Zeiten vermindcrliche Liebe DE Rco
getreuen Unterthanen gegen Sie gcwürckct hat: Also dieselbe auch diese
dritte Vermählung mit einer sogleich gottesfürchtigcn/ und die Tugend
über alles liebenden/ auch so höchstklugen PrtWßM/ zu beyderstits Ihro
Moch-FürstlichenDurlauchtigkeiten vonkouuueu-r Ersprftßiigkcic,
und des gesamten Landes Beftem/ausschlagenlassen/solchem nach aber das gantze
HoUl-§Ürstliche HüUß in unverrücktcm Wohlwesen erhalten wolle. So
fasset sich/ nack Anleitung unserer Devotion und einer umgeprägeten Kle^ii-

len/



z6 Vllcoursvoiiden murneI!.Vermäh?.vesChur-u. Fürftl. Dauses Sachs.
len/ (*) der dcmürhigste Wunsch zusammen/in das einige Wort:eiäbi.vir..'

Ihro ^och-FÜrstl. Durch!. HochbestalltenHoff-Iuttm'en-Cammer-
und Ober-L"lEori-,i.Raths/ NktkN WndtkV Mofa/ Sohn/als da.
mahligem ersten ^uclicoi-em derselben/die biß anhcro zum theil von uns bemerk¬
ten Umbstände dieser WoH-FÜrstltchM VkrMählUNg/m einer
Deutschen Redtaufden LZ. ^uZulki ftrnerweit vorstellig zumachen/ und
die unrcrrhanigste abzustatten/ stch erkühnen wird; So darffste
auch in der Hoffnung stehen/ daß sie hierdurch beobachte/ was die dcmttthigste/
obschon unvermögende / Dankbarkeit gegen Ihren MurchlüUchtlgsttU
Werrn Utisster und Erhalter erfodert/ umbzugleich der studierenden
Jugend ins Hertz zulegen/ daß La!u5 krincipis auchäaluL R.ei Lc ^ubUeLLclic.
rer.iriL scy.

Eisenach/denrz. ^uZuüj; 1708.

(*) Ich habe ohnlangst von dieser vierlöthlgen Xeäsille einen Abdruck in Zien bekom¬
men; aufderen Ersten Seitezusehen/Zhro Hoch-Lürstl. Durchi. Brust-Bild
im Harnisch/mit überlegten r^antesu; umb das Haupt stehet Dero Titel: 2-/.
6>6kr-r. OVX. 8^Xo«/.e, /«//-ecr. c7//v/-e. Z/o»//«-».

unter dem Arm: 1704. worauszu erkennen/daßdie¬
ser <7 tempel genommen sey von einer andern im Jahr -704. geschnittenen Kleäsiils;
deren völligen Abdruck und Erklärung in Herr Tenyels Sächsischen r^cäsUlen-
Merck/ und zwar im dritten Theile der Ernestinischen Linie/H l. xs§.
698. zu ersehen. Gantz unten stehet der Nahme des Künstlers.- Fer//.
<?o,/^. Auf der andern Seit« Jhro Hoch eLürstl. Durch l. unserer gnädigsten
Heryogin/ neu-und sauber geschnittenes Brustbild/in zierlich aufgesetztem Haupt-
Haar. Die Umbschrifftheisst: 6^^. ^6v/U.kM. 5I6VHL.OVX. 8/zXs-
^/-e. LI'. //^c>^//F. untenL. das ist: Chri¬
stian wermuch. die auserste Randschriffr ist.- ^'l'k.lklOMO. keuiLis.
8ML. IVl.10. äM0. VLL Vlll.

Indem nun die von
bey dem hiesigen 6/mnatio gnädigst gestiffccre OMLiäeleLa, durch

^rnst Micheln Mofa/



L

Der
bey dieser kennen Handlung/

Nach Anleitung demimvorherstehenden

und von
Johann Rvnrad Meisthirk/

dcsA ^xmnMMHier rumore,
IN Oo--rsoMw/r

^U 8 I()VL,
mit einem Chor Uaurboig, klemes öouces, Violons,

und ro. Vocs! Stimmen.



Ä-vlÄLn-

MLHr'

>>DL

-or und nach der Ersten Ued
wird folgendes muliciret:

Ott unser Schild/schaue doch! si he an das Reich
deines Gesalbten. Denn GOtt dcrHCrr ist Som
ne und Schild; der HErr giebt Gnade und Ehre.

Psalm 84. V. w.undir.
Erste Strophe.

Regenten sind ein Ebenbild
Des grossen GOrres auf der Erden;

Er selber ist Ihr Sonnen - Schild/
Und laßt Ihr Thun zur Ehre werden.

Er leitet Sie in solchem Lauff/
Und richtet Ihre Häupter auff.

Übet eine gute Rltterschafft.
Habet den Glauben. >- r,morK. >,

Andre Strophe.
Wer eine gute Ritterschaffr

In ungefärbtem Glauben übet/
Und wer da kämpfst mit Heldcn-Krafft/

Wer Gleich und Recht vor allen liebet/
Wer jedem giebt/ was ihm gebührt/
Des Haupt wird aufden Thron geführt.* *

Gebet iedermann/was ihm gebühret. k°m.,z>,7.
IL Dritte Strophe.

So hast du/ Wunder-GOrt/ erhöht
Des Frommen IVönigb Stuhl in Preussen;

Du machst/daß er gantz ruhig steht/
Wenn andre sich umb Cronen fchmcisscn.

Denn wer SblU Vi OUIO.VL giebt/
Der wird von GOtt und uns geliebt.

Kämpftet einen gutenKampff; Jaget nach derGerechtigkeit.
i.Iimoch.6,v. n.22.

^ KIk Dierdte Strophe»
Du stellst auch unsers Heryogs Ruhm/

O! GOtt/zu Gnaden vollem Sccgen;
Er nennet dich / sein Eigenthum/

Drumb sieht Er sich auf Ehren-Wegen.
Du bist/wie dorr des Tharah Sohn/ (*)
Sein Schild und Sein sehr grosser Lohn.

Dv
c

(*) dem Abraham/1.Buch Mosis/ - 5/ r e.



> r-
Du HERR/ bist der Schild für mich» der miD zu Ehren

setzet/ und mein Haupt aufrichtet. Ps-»mv. 4.
Fünffte Strophe.

Nun HErr von diesen! Erden-Rund/
Du HERR der Fürsten aller Zeiten/

Befestige den Freundschaffrs-Bund/
Den deine Hände zubereiten.

Und wie du Preussen wachsen last /
So halt auch Sachsens Mauren fest.

Du heilige Brunst/süffer Trost/nun hilffuns frölich und
getrost/in deinem Dienst beständig bleiben, in Trübsal uns
nichtabtreiben. O! HErr durch deine Krafft uns bereit, und
stärcke desFleisches Blödigkeit/daß wir hier ritterlich ringen»
durch Todt und Leben zu dir dringen / Halleluja! HaUkiuja!

WchderWveytmMde
wird folgendes muliciret:

fchen wohl gefallen; Wenn Brüder eins sind /und die Nach,
baren sich lieb haben/ und Mann und Weib sich mit einan¬
der wohl begehen.

^ k i x.
1.

^Eht hier das schönste Drey! ^
Das GOtt so wohl gefallt/beysammen:

Der Bruder feste Einigkeit;
Der Nachbarn Friedens-Sicherheit;

Der Eh-Verlobten Liebes-Flammen.
Die bricht kein Sturm noch Ungemach entzwey/

Und darumb sind sie auch ein recht vollkomnes Drey«
2.

Wie schön ist dieses Drey
Jtzt/ Eisenach/ in deinen Mauren!

Dein Wkl'hDg/ der den Frieden liebt/
Den Seminen das Hertze giebt/

Der führt/ nach einem schweren Trauren/
Die Tugend selbst von weisfenfelß herbey;

Drumb sieh an Ihm und Ihr das allerschönste Drey.
3.

Und weil nun solches Drey
Dem höchsten Sriffter selbst gefallet/

So ist von uns umb desto mehr/
Zu unserm Wohl/und seiner Ehr/

Der Hoffnungs-Grund darauf geftellek.
Und also wird hinfüro Zweifels-frey

Von GOttes VaterS-Hand ein recht geseegnet Drey.

I



H..
Es bleibe dicsts v--ey

Auf späte Zerr in frischem Wesen ';
Da Sachsen dreyfach sich vereint/
Und man einander friedlich meint/

So lasset dann die Nachwelt lesen/
Wie edler Arr die Frucht gewesen sey/

So ihren Ursprung hac von dein vereinten Di-ey»

O! unvergleichlich Drey'
Der Höchste födre deine Stärcke!

So nuiß/ nach unserm treuen Sinn/
Der Kkvtzog und die WN'tzvM

Stets seyn beglückt in ihrem Wercke.
Mithin erhebt sich unser Freuden- Schreyt

GOtt mchr'im Sachsen-Hauss biß unvergleichlich Dreyl

Nun HERR / du bist GOtt / und hast solch Gutes
deinem Knecht gcredt; Nun hebe an zu sergmn das Hauß
deines Knechts/ daß es ewiglich sey für dir. Denn was du
HErr seegnest/ das ist geseegnet ewiglich. Chr°>i.-s.v.^s.-7.

MGMKseegne Kirch und Schul/Haußhaltnng
und Rakh-Stuhi, schütze/ iaß blühen und wachsen^ das
WÜrstliche SstUß zuWachsm/nurdir rmrdirnur
dir- KWrr Nhrist/ lobsingen wir.

<*) Sind Die letzten Worte ausdem schönen Liede / so in und nach dem Nahmen wcy»

landHeryogs Johann Lasimiri zu Sachsen-Eisenach undLoburg/ durch

Johann Lindemannen/vor nun fast hundert Jahren gestellet worden/ dessen

fang ist : JEsu wollst uns weisen^ dein werck zu preisen rc.





. 'i t -

H ^
iH?

Gemeiner Stack-Vater aller noch blühenden
sowohl der Drnesti

rWndm
Durchlauchtigsten Chur-undFürstlichen Sächsischen Linien

l Nischen alß Wbertimfcbcn.
oder / ^

Ernst/ Churfürst zu Sachsen GebrS

Johannes/ Churfürst zu Sachsen.

Debrüöere. Johann Wilhelm
Hertz. zuSachsen.

Johann Friedrich/ Churfürstzu Sachsen.

Johann Friedrich
Hertzog zu Sachsen.

,?JohannCasimir/
Hcrtz.zuSachsen-Co«
bürg/ Gem. Anna/
Churfürst Augufti zu
SachsenTochter 1586.

Friedrich Wilhelm I. Gebrüdere. Johannes/
Hertzogzu Sachsen- Hertz, zu Sachsen-

WeMar. Weymar.

Rre Albrecht/Hertzog zu Sachsen.

Heinrich/Hertzog zu Sachsen?

Augustus/Churfürst zu Sachsen.

r. Anna / Gern. Johann Christian der I. Churfürst
Castmlei/Hertzogzu Gach- zu Sachsen.

jen-Coburg/iM.

Johannes George der I. Churfürstzu
Sachsen.

^oh.Dbilipp/H.zu 4. Friedrich Wilhelm/ r.Dorothea/ Wilhelm/ 2. Albrecht/H. z. Ernst/ H.
Wachsen - Wey-l l. H.zu SachsemWey-Gem. H. Al-Hertzogzu zu Sachsen- Sachsen-Wey«
mar-Altenburg. mar -Mcnburg / Gem. brechts / zu Sachsen.

- Hu ^ Magdalcna Sibylla/ Sachfen - Weymar«
z. Elisabeth So- Churf.Ioh. Georgen I. Weymar- Weymar.

AugUstus/H.zu 4MagdülenaSibyl-Chnstian/H.zu ^-Moritz/Hzu Sachsen/^ömi-
sj Sachsen / und ia/Gemahl. Friedrich Sachsen niürarordesStiffrsNaumbmg/

^ämmittrator Wilhclin ll.Hertzogzuniliracor d e s Gemahlin Dorothea Maria/

Phia/Gem.Erlist/zu Sachsen Tochter/Eistnach.
H.zuSachsenW ,6zz.
Gorha/ i6z6. ^

^ __^
7. JohanriaMagdalena/ H.Ioh.Adolph

zu Sachsen-WeisscnfelsDem. 1671.

Weymar-Eise. mar - Gotha
nach.Gem.Oo- Gem. Elift-
rothea/ H. zu beth Sophia/
SachftnWcy- H. zu Sachsed
mar - Alten- Weymar - AI

N LLk'« L?S«W 'S-»liN ' W-YM«- StiW M-r. HmoginEuckkn W.
Z Magd-burg. Mrrn^rg.s;-. f-burg. Wwmar,'iö;6.

, IZ.Johann 7. Jod. A-6.Magdale- s.Ehrtstian/1r. Philipp/ Z.CHristia-M.Sov 1)ia 9.Erdmuth
'Georg dolpb/H.zuna Sibylla/H-zu Sac!)-H.zu Bach. na/ Gem.Hedwig / Dorothea,

mar - Lmcn- W-vm-r.M V>, H-> i.Chri-<8sn. H. G-w.G,ri.
bürg/ I6zz. tenburg/ 16H 'Eleonora Johanna H Merseburgstedl. Gem. ^ A ^

»Erdmurh rNagdalena ^ 'Gem. Erd- Eleonora
i^H.zu H.zu Such- Sachsen- muthDoro- Sophia, H.Gotha-Ek- Gorya -
/wachsen- sen - Wey, Gotha / chea/ H. zu zu Sachsen- stnbcrg/ SM-hech / ° .^r.«

KlCrnst/ 5.«--aMaAa/I^^ Chr!^ I0EL7 ^ 9 . Sachftn- >677. E l-cu g .079.
H.zuSach- H.zuS.WeymarW.H.zuS.W, ZuS. W. rich/H.zu Hertz, zu stian/H. Ernst , vmg, -675. riaumvurg ,634.
sen-Weim. Gem. H. Moritzens Eisenach. Jena. Sachen Sachsen- zu Sach' Hertz.
Weymar. zuS. ^ciminiltraror

des Stiffts Raum*
bürg 1656 .

1679.

n. Wilhelm 12. Eleonora So-
Ernst/ H. zu phia/ Gem. Hertz.
S. W. Wey-Philipps zu S»
Gem. Cbar- Merseburg-Lauch-
Zorne ^larie, stedt. 1684.
.H.z.S.Wcy-
unar-Jcna.

168z.

n.Cbarlorte Eotha. Gotha- ftn -Go - Sachsen- ^ 4 . Johann George/ iS.Magdalena Sibylla/
§Äk.H,W^og zu Sachsen- Gem.Ioha,niwilhelms/

^ Sl- ^ ^ mabli^^ Kemak?^Eissellfels/Grmchlin Hertzog zu Sachsen - Wcy-
ErlEs niS. ^'lü, H. Ernst Lhr.stia- Sophia WridricaEliMk/H. mar-Eisenach/denry.sulü
W Wemna'ö" Sach- Ludwig /na/ H. zu Hedwig/MU Sachsen - Wey- 17 08 .W.Weymar

»68z. ftn-Halla. Gem.Do-Sachsen- Hertz. zliDnar-Eistnach/lüM.
, 869 . rorhea Merse- Sachsews

Maria,
7 Dow-Hertz, ,u
E. Sachsen-
ria; Sem. ,
A->EU.7°4-
W Sachs.
Gorha-
Meinun-
Hen.,704.

bürg /
r^7 7»

Merse-
burg/^/--M̂

rz. Eleonora Erdmurh 16. Johann Wilhelm/ l4.Fridrica Elisabetba/
Louyse, Gem. Joh. H.zuSachsen-Weymar- Genrahlm Ioh. Georg/
(Seorqcn des 4. Chur- Eisenach; Gem. Mari- H.zu Sachsen-Weist
furstcns zu Sachsen/ dalemr Hibplla/ H.m ftnicls/1698.

1692. Sachsen-Wcissenftls/
cl.2-).)u1ji,1708.
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